Eine Zeitſchrift 


t den Herzog von Ratibor ürſten von 
1 8 — 4, eh Papſte 


N; Prinzen von ohenlohe, W n R 
ect: feine lügwünſche zum goldenen riefterjubiläum 
3 11. April) zu überbringen. Graf Bismarck iſt von 
' hrt mag von Varzin wieder nach Berlin zurückge⸗ 
0 anno Prinz Albrecht, der Sohn, ſoll nach dem „Nürnberger 
Nein p“ ein Kommando in Hannover erhalten und das 
ſeſtdenzſchloß in dieſer Stadt beziehen, um durch die prinzliche 
eſidenz für den Wegfall der 90 19105 den Bewohnern 
gen Erſatz zu bieten. Ein O ai eller behauptet, daß bie 
af En die ne ue r fire den ne 
N un ieje ganz ruhig abgelaufer ſelen. em wider⸗ 
richt jevoch die weiter hinten 17 5 Gumbinnen mitgetbeilte 
Ko e Nachricht. „Von Hungersnoth“ — meint det elbe 
N orelbonbent — „kann in der Provinz J ft nicht mehr 
eb ede fein, aber ein viel größeres Uebel hat ſich dort aus 
den und erregt viel Klagen. Das iſt die — Arbeits⸗ 
In Zürich wurde die Verfaſſung unter Namensausruf 
N din 146 gegen 46 Stimmen e worauf das Präſi⸗ 
dium mit einer Abſchiedrede ſchlodß. ü 
ie Schweden erfahren wir, daß im Staatsrathe neuer: 
115 wieder die Frage, wegen Berechtigung der — Frauen 
mmabme gewiſſer Staatsämter, welche bisber NIE Män- 
übertragen wurden, erörtert worden, bei welcher Bam 
auf Grund eines im Reichstage 
der Beſchluß gefaßt worden fein | 
Schulunterricht im Zeichnen und in ber 
geſchehen ſoll. Dieſer Beſchluß liegt jetzt, dem Ver⸗ 
welcher ji gegenwärtig in Nor⸗ 


daß der Beichtvater der ehe⸗ 


viel 


zu finden, daß 
auf Da Wiederbe 


15 Hirſchberg, Dienſtag den 6. April 7 


für alle Stände. 


Politiſche ueber ſicht. 


ute Pater Claret, 


aben. Der bei Dentu ausgegebene „Brief an einen u 
ührt im Allgemeinen den Nachweis, daß das Aale er 
eigentlich durch Einführung des allgemeinen Stimmrechts den 
Arbeiter emanzipirt und die Gleichheit in Frankreich zur Wahr⸗ 
1 gemacht haben. Cs iſt dies das alte Lied vom braven 
une Napoleon den Dritten, der 21,000 Menſchen opferte 
um ſeine Dynaſtie zu ſichern und der roßen bornirten Maſſe 
dabei vorſang: „Ich hahe die Geſellſchaft gerettet.“ 
wiede Ar e ne 1 dürfte im „Brief 
an einen r“ keinen beſondern Ein i 
e 2 b fuß auf die Wahlen 
Am 23. rz c. war der Jahrestag der 
Victor Emanuels als König von Station, De ung 
allen Theilen des Königreichs 4 0 0 Adreſſen an 1 
er bildeten einen auffälligen Gegenſatz zu dem faſt un 
Stillſchweigen übergangenen Namensfeſte Garibaldi's Bu 
Mazzini s, welcher am St. Joſendeinge in früheren Jahren 
eine große Volksbewegung hervorzubringen pflegte. In Man⸗ 
tua, wo Garibaldi vor 2 Jahren noch mit roßer Mehrheit 
um Deputirten gewählt würde, wurde im Theater nach Der 
ufipielen des aribaldi⸗Liedes — die Königshymne van 
und mit größerem Beifall aufgenommen. Noch lebt der lebe 
s Reeker n Juen gel der Ging. von Manne wen 
8 at der Er 
Ynfolag n f gebracht. 8 Ing. von, Manu "op 
n Mom ijt man mit Spanien zuftieven und fährt di 
Kurle fort, von den verſöhnlichſten Geſt het bie 
revolutionäre Land W 1052 mengen gegen dieß 
In Wien fällt es dem Kardinal Rauſcher durchaus nicht 
ein, gegen die Regierung erz Nachgiebigkeit“ zu hege 
und wird die Nachricht der „N. fr. Pr.“ für „einfach la a 
lich“ erklärt, da dem betreffenden Beſchluſſe, welcher eine Nat 
foderaliſtiſche Gliederung der klerikalen Opposition organifirte 
die einſtimmig votirte Ablehnung des von der Regierung 
proponirten modus virendi mit dem Episcopate Dorangegangen 
ſei. Auch gut. Der Kardinal von Prag hat aus Anlaß der 
Secundizfeier des Papſtes einen Hirtenbrief erlaſſen, in wel⸗ 
75 er zu „Peterspfennigſammlungen“ auffordert. Wie aus 
nufenburg" gemeldet wird, find am 20. März Nachts zwei 
rumäniſche Pfarrer, Baſil Popustu und Nikolaus Cosma, 


67. Jahrgang. Nr. 40. 


Sein 


non 
— 


mittelſt Gensdarmen dorthin erkortirt und im 3 
niſſe untergebracht worden, weil ſie für Enthaltung der Wahl 
ewirkt hatten. Der, Vorfall macht natürlich ungeheures Auf⸗ 
ae 155 ſoll die Erbitterung der Rumänen im Wachſen be⸗ 
en ſein. f b 
7 Aus Konſtautinopel meldet man, daß an die Biſchöfe 
der orientaliihen Kirche nach erfogter Ablehnung ſeitens der 
Patriarchen direkte Einladungen zur Betheiligung am Konzil 
gelangt ſind. 


Der Reichstag und die Finanzvorlagen. 
Es iſt ſehr zu beklagen, daß die in der Thronrede angekün⸗ 
digten zur Erhöhung der eigenen Einnahmen des 
Bundes dem Reichstag fo ſpät zugehen werden, daß er in der 
Berathung derſelben eintreten muß, ohne 2 vorher Zeit dazu 
vorhanden geweſen wäre, das Urtheil der öffentlichen Meinung 
über jene Vorlagen zu hören. enn irgendwelche Vorlagen 
die große Maſſe des Volkes intereſſiren, ſo ſind es Diejenigen, 
in welchen neue Steuern oder die Erhöhung beſtehen⸗ 
der Steuern verlangt werden. Jeder, auch wer ſich ſonſt 
um Politik in keiner Weiſe bekümmert, iſt mit ſeinem Beutel 
dabei intereſſirt und möchte rechtzeitig von den Abſichten, die 
gegen denſelben gehegt werden, Kenntniß erlangen, um, ſoviel 
er vermag, auf die Organe der öffentlichen Meinung und durch 
dieſe auf die Beſchlüſſe der ſteuerbewilligenden Körperſchaften 
Einfluß ausüben zu können. Es iſt dies gewiß ein ſehr be⸗ 
rechtigter Wunſch, und es pflegt ſogar ein Hauptvorzug des 
konſtitutionellen Syſtems darin erblickt zu werden, daß ohne 
die Zuſtimmung der Volksvertretung keine un be Steu⸗ 
erlaft; eingeführt werden darf. Nun iſt aber eine Volksvertre⸗ 
tung im Allgemeinen und der norddeutſche rn im Be: 
ſondern kein Kollegium von finanziellen Sadverjtändi 
welche die Steuervorlagen der Regierung blos auf ihre Fiska⸗ 
lität zu prüfen haben, ſondern es hat der Reichstag vor Al⸗ 
lem die Fragen zu prüfen, ob einmal die Bedürniſſe, für 
welche die bisherigen Einnahmequellen nicht mehr ausreichen, 
wirkich fo dringender Art find, daß fie unter allen Umſtänden 
befriediget werden müſſen und ob Gum die Bevölkerun 
wirklich noch in der Lage ift, eine höhere Steuerlast auf fi 
u nehmen, ohne dadurch in ihren wirthſchaftlichen Verhältniſ⸗ 
en zurückzukommen. Die erſte Frage kann vom Reichstag 
nach ſelbſtſänpigem Urtheil entſchieden werden, da es recht ei⸗ 
gentlich ſeine Sache iſt, die Ausgaben im Einzelnen, ihre Noth⸗ 
wendigteit und Zweckmäßigkeit zu prüfen. Der Maßſtab, wel⸗ 
chen der Reichtag bei dieſer Prüfung anzulegen hat, wird ihm 
aber von der öffentlichen Meinung dargereicht und dieſe geht 
— die 0 offizibſen Organe abgerechnet — ziemlich ein⸗ 
ſtimmig dahin, daß alle nicht unbedingt nothwendigen Aus: 
gaben zurückzuſtellen find, bis die finanziellen Verhaͤltniſſe ſich 
wieder ebeifert haben; denn — und in Beantwortung dieſer 
zweiten Frage ift der Reichstag nicht ſelbſtſtändig in ſeinem Ur: 
ae ſondern die ſich täglich lauter geltend machende Stimme der 
evölterung angewieſen — die Steuerlaſt iſt gerade groß ge⸗ 
nug, um noch ertragen werden zu können. Jede Berufsklaſſe 
aber, die von einer neuen Steuer bedroht wird, weiſt dieſelbe 
mit Entſchiedenheit zurück, indem ſie behauptet, keine neue Laſt 
mehr auf ſich nehmen zu können. Man erblickt an der Spitze 
ſolcher Verwahrungen ganz konſervative Leute. Der Reichstag 
würde alſo, wenn ihm nicht durch die Artikel 60 62 und 71 
der Bundesverfaſſung noch für die beiden Jahre 1870 und 71 
in Bezug auf die Höhe des Militär⸗Etats die Hände ge: 
bunden wären, ſich wohl vor Allem zu fragen haben, ob nicht 
das Gleichgewicht in den Einnahmen und Ausgaben des Bun⸗ 
des eine Erhöhung der edis den le Matrikular⸗ Beiträge, 
über deren drückende Höhe aus den kleinen Staaten ſchon jetzt 
* 


digen, 


—— 
— 


genug geklagt wird, und ohne die Erhöhung der eigenen Ein? 
nahmen des Bundes, auf welche die angekündigten Finanzvo, 
lagen hinzielen, durch Erſparniſſe im Militär: 
Nd werden könnte. Dieſer Weg iſt dem Reichstag al 4 
ür die beiden nächſten Etats verſchloſſen. Ob der Reichs 
bei ſpätern Etats in der Lage ſein wird, von feinem Budg 
rechte Gebrauch zu machen, das iſt eine Frage, über die vor 
läufig nicht in Erörterung getreten zu werden braucht. Jeden? 
falls ſteht ſoviel feſt, daß für den Etat von 70 nur unter 
4 des Bundespräſidiums Erſparniſſe am 
Militär⸗Etat zu machen wären. Der Artitel 67 der Bundes 
verfaſſung ſpricht übrigens ausdrücklich von „Erſparniſſen am 
Militär⸗Etat“ jo daß die 10 fa die wenigſtens die Möglich 
keit ſolcher Erſparniſſe auch für die Uebergangs⸗Zeit bis at 
31. Dezember 1871 offen gelaſſen hat. Es wird in den ol” 
öſen Zeitungen und Correſpondenzen fort und fort die fried 
liche Lage Europas betont; auch die, Thronrede, mit welche! 
der Reichstag eröffnet wurde, gab der Hoffnung auf Erhaltung 
des Friedens den zuverſichtlichſten Ausdruck. Da, ſollte man N 
doch meinen, wäre es an der Zeit, zu Erſparniſſen im Mile 
tär⸗Etat überzugehen, die ja in der hier in Betracht kommen! 
den Höhe hereingebracht werden könnten, ohne die Schlagfer 
tigkeit des Bundesheeres im Geringſten zu beeinträchtigen 
Eine ſolche Maßregel würde mehr als alles Andere dazu ber 
tragen, die Gemüther zu beruhigen. So lange die großen 
Staaten Europas aber ihre Steuerkraft auf's Höchſte anſpau⸗ 
nen, um nur die Mittel zur Beſtreitung militäriſcher Ausgabe 
zu beſchaffen, wird die Zuverſicht auf den Frieden in den Her 
zen der Völker keine Wurzel ſchlagen. 1 


Deutſchland. h 


’ ; Preußen. 
Berlin, 3 April. An der geſtrigen 1 9 Sitzung des 
Bundesraths führte der Bundeskanzler den Vorſitz. Die vom 
Präſidium vorgelegten Geſetzentwürfe, betreffend a) die Med’ 
ſel⸗Stempelſteuer, b) die Anfertigung von Zelegraphen: Ste 
marken, ſowie c) ein von der Civilproceß⸗Ordnungs⸗Commiſſion 
er . betreffend die Gewährung del 
Ani innerhalb des Bundesgebiet, wurden den e e 
den Ausſchüſſen überwieſen. Es folgten Ausſchußberichte über 
die Etats der Marine⸗Verwaltung und der Militär⸗Verwal⸗ 
tung, über die Berechnung der Matricular⸗Beiträge und über 
die r des Haushalts⸗Etats des Norddeutſchen Bun 
des für 1870. Mehrere an den Bundesrath gerichtete Einga⸗ 
ben gingen an die betreffenden Ausſchüſſe. Mr 
Bei der Nachwahl in dem ſächſiſchen i e ee 
Plauen hat einem Telegramm der „Volks⸗Zeitung“ zufolge 
der Candidat der Conſervativen, Sa Seiler 3653, der 
Candidat der Forkſchrittspartei, Schriftiteller Pr. Max Hirſch 
in Berlin, 2912 Stimmen erhalten, 193 Stimmen zerſplitter⸗ 
ſich. 908 Stimmzettel, welche auf „Dr. Mar Hirsch in Ber 
ir er, wurden vom Wahl⸗Commiſſarius für ungültig 
erklärt. g 
„Diucch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 18. Februar d. J. 
iſt ein neues Reglement über die Bekleidung und Ausrüſtung 
der Armee im Kriege genehmigt worden, welches nach inzwi⸗ 
ſchen beendigtem Druck, wie das „Milit.⸗Wochenbl.“ meldet, 


\ Fade jedoch an der Ausführung 


gangen. 


| Mera Inſtan wieder eutichleden worden, dap 
eirte Ei 


a orung und regelmäßi 
Freier Wahl der Schulintereſſent 


N N 
BR l * 


die „ 

werpräſident d ovinz, Staatsminiſter v. Düesber 
T 
| Biſchöfe der preußiſchen 
92775 haben eine Eingabe gegen die confeſſionsloſe Schule 
0 „Köln. Ztg.“ meldet, in der Mi⸗ 
1 die außerhalb 


teußens wohnenden Preußen die 1090 nkommenſteuer 
N zahlen verpflichtet find. Dies gehe ſchon deutlich 


vom 1. 
dad „die durch Bundes Fr 


on der Verpflichtung, 
En geſetzlichen Verbindlichkeiten zu erfüllen. r er 
Vatlaſſung aus der preußiſchen Staats angehörigkeit hört die 
Di ichtung zur Erlegung 


i 9 ie 78 
er Betreffende außerhalb Preußens wohnt, ganz all n 
hin ist f ur gen „unzweifelhaft.“ 


die Pflicht zur Zahlung der Steuer 
4 1 8 28 Ar Geſtern Abend machte ein 


Vollshaufen den V i f 

erſuch, d enen Excedenten zu befreien, 
| nn Vorhabens verhindert. 
beſchloſſen, eine Deputation 


Die rheiniſch⸗weſtfäliſche 1 8 5 


ier ſtattfand, war 
1 doi Einrichtun von Schulitnn: 


von Schulſynoden, be: 


ſammlun 
g, welche heute 
beſucht. Die Berathung über 


en hervorgegangen ſind, nach 
uſter der kirchlichen Kreis reſp. 


. 
Wie das „Dresdner Journal“ meldet, iſt 
Wahl in Freiburg Ae mit 5615 
ewählt. 25 
„Gotha, 3. April. Für die deutſche Nordpol⸗Expedition 
iſt bei dem Dr. 8 ein zweiter Beitrag des Kaiſers 
von Oeſterreich im Betrage von Gulden Silber einge⸗ 


wind u. Er 15 2 7 
orausſichtli ereits im 5 
ebernahme vn Bahn von der holländiſchen 

renze durch eine holländiſche Geſellſchaft it an unterrichteter 


Stelle bis jetzt nichts bekannt. 

Antal, 3 April. Die „Darmſtädter Zeitung“ mel: 
det: Namens der roßherzoglichen Regierung wird der vor⸗ 
Bye Rath im Diniftertum des Aeußern, Geh. Legations: 
rath Neidhardt an den Verhandlungen der zu München den 

d, zuſammentretenden Kommiſſion zur Liquidation des vor⸗ 
maligen Bundeseigenthums Theil nehmen. 
Munchen, 3. April. Die Kammer der Abgeordneten 
bewilligte mit 63 gegen 52 Stimmen dem Antrage des Aus⸗ 

ſchuſſes gemäß ſtalt des geforderten außerordentlichen Militär⸗ 
kredits von 5705000 nur 1,100,000 Fl. Der Antrag 
Voelt's, nur 770,000 Fl. zu bewilligen und die enen 
Vereinbarung mit dem norddeutschen Bunde wegen ber ah 
eines gleichmäßigen Kalibers ungen er wurde abe, 
Aus Baden, 26. März. Man ejähe jetzt das Reſul⸗ 
tat der eifrigen Sammlungen von Unterschriften zu der Glück 
wunſchadreſſe an den Papſt zu feiner Sekundizfeier aus der 


5 5 
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903 


Erzdibceſe 
von katholiſchen „ 
ordentiichen been 
13,000 Gulden. (Baden zählt 931, 
iten wurden am 23. d. nach. Frankfurt geſchickt, wo fie unter 
der Fürſorge des Centralcomitee's der katholiſchen Vereine aus 
ganz Deutſchland geſammelt und in pracptvolle Bände geord⸗ 
net werden ſollen. c \ 
Oeſterreich. 

Wien, 2. April. Das heute Abend erſcheinende Bla 
der „Preſſe“ bringt eine Meldung aus Konſtantinopel 1 
nach zwiſchen der Pforte und Perſien die Uebereinkunft ge⸗ 
troffen iſt, eine gemiſchte Kommiſſion zur Vornahme einer 
Grenzberichtigung einnulepen. Die Gefahr eines Konfliktes ſei 

ehen 


ene b je t 1 8 M ii 

Wien, 3. April. Dem Morgen att der „Preſſe“ zufol 
wird die Garantfeſchund der Böhmiſchen Wehn N 
reduzirten Betrage mit Obligationen zum Nennwerth getilgt 
und die Geſellſchaft für berechtigt erklärt, zur Erweiterung der 
für die Entwickelung des Unternehmens unzureichenden Be⸗ 
triebsmittel einen Reſervefonds zu bilden. Die Zinsgarantie 
ſoll auch auf die Erhöhung des Geſellſchaftscapitals ausgedehnt 


werden. 

Trieſt, 1. April. Die Nachrichten der Ueberlands 
reichen aus Bombay bis zum 13., aus Kalkutta bis 11 
aus Singapore bis zum 2. März und aus Hongkong bis zum 
23, Februar. Der Krieg in Japan war beendigt; im Innern 
Chinas war ein franzöſiſcher Miſſionär ermordet worden. 

„Trieſt, 25. März. Ueberlandspoſt. Athen, 20. März. 
Eine Geſellſchaft von Kapitaliſten hat die Regierung um die 
Konzeſſion zur Durchſtechung des Iſthmus von Korinth 


erſucht. 2 

ER 

rügge, 1. April. Das Schwur ericht hat 

bekannten Prozeß gegen die Brandſtiter von S0 Geile vac 
e des Urtheils beendet. Letzteres ſpricht gegen Van⸗ 
eputte 
endlich gegen Depoorter 5 Jahre Gefängniß aus. 

Der Miniſterpräſtdent Frere⸗Orban iſt geſt 
nach Paris abgereiſt. ft geſtem Nachmittag 


Frankreich. 


Paris, 1. April. Geſetzgebender Körper. N i 
5 7 Ollivier's 2 5 5 isdn eee Pan >. 
gegen immen die esordnun 
Morgen wird e Ge g angenommen. 
Paris, 2. April. eſetzgebender Körper. 

Thiers ſich in längerer Rede zu Gunſten der eee 
Friedens ausgeſprochen hatte, erklärte der Staatsminiſter Rou⸗ 
her: Der Friede ſei nothwendig für die Entwickelung der Ci⸗ 
viliſation, der Freiheit und der Größe des Landes. Die Re⸗ 
gierung mache die eifrigſten Anſtrengungen, um die Fortdauer 
des Friedens auf dem Kontinent zu ermöglichen, auch würde 
nicht von der Regierung eine Geſährdun des Friedens her⸗ 
beigeführt werden, ſondern viel eher durch Reden, welche an 
x u 5 or Landes ae und dadurch die 
Achtu * en, welche man auswärts i f 
Kit onen Be gen, welch für dieſe In⸗ 
us der Rede Thiers' in der heutigen Sitzung des N 
ebenden Körpers iſt noch zu erwähnen, daß der ek 
ärte, keine finanzielle, ſondern eine politiſche Rede halten zu 
wollen. Werfe man einen Blick zurück auf die letzten ſechs 
Jahre, jo ertenne man, daß unbestreitbar große Fortſchritte 
verwirklicht ſeien, nämlich das Erſcheinen der 


12 Jahre Zuchthaus, gegen van Overſchelde 10, und 


iniſter vor der 


x 


zu thun übri 
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8 Es bleibe aber noch ſehr viel 
Bi dner zählte dann die nach feiner Anſicht 
noch zu bewilligenden Reformen auf, verſicherte, 15 ein zu⸗ 
verläſſiges und aufrichtiges Einverſtäͤndniß zwiſchen Land und 
Regierung eintreten werde, wenn die Reformen loval bewilligt 
würden, und ſchließt mit einer Warung an die Dynaftie, nicht 
die allgemeinen Intereſſen des Landes zu vernachläſſigen. 

Im Senat beginnen die Verhandlungen über den Vertrag 
wiſchen der Stadt Paris und dem Credit foncier am nächſten 

ontage. g 

Die Wahlbrodure: „Ein Brief an einen Wähler“ iſt jetzt 
erſchienen. In derſelben heißt es: Das vereinte Vorgehen 
der verſchiedenen Oppoſitionsparteien gegen die Re 00 ſei 
eine Verſchwörung, welche die letztere bekämpfen mühe, iner 
der Charakterzüge, die am meiſten die franzöſiſche Geſellſchaft 
kennzeichnen, ſei jene groſſe moraliſche Macht, welche ſich der 
öffentliche Geiſt nenne und deren glänzende Kundgebungen in 
den Volksabſtimmungen des Kaiſerreiches liegen. Die Leiden⸗ 
ſchaften, welche der Kaiſer entwaffnet, der Ehrgeiz, den er be⸗ 
fiegt, die Chimären, die er geſtürzt, erheben ſich, um ihm feine 
Triumphe ſtreitig zu machen, und jeden Tag ſei der öffentliche 
Geiſt genöthigt, gegen den Parteigeiſt anzukämpfen. Wenn 
es ſich, wie in den Jahren 1848 und 1852, um die Wahl ei: 
nes Staatsoberhauptes handelte, ſo würde die Regierung der 
Abſtimmung des Landes ruhig entgegenſehen können, über⸗ 
zeugt, daß das bisherige Oberhaupt durch einſtimmige Accla⸗ 
mation würde wiedergewählt werden. Die Wahlen zum ge⸗ 
ſetzgebenden Körper hätten keinen fo ausgeſprochenen politiſchen 
Charakter, indem lokale Leidenſchaften und Einflüſſe ſich be⸗ 
merkbar machten und die wünſchenswerthen Wahlen dadurch 
in Fin geſtellt würden. Es ſei daher Jflicht der Regierung, 


Kammer und die 


die Feinde unſerer Inſtitutionen zu bekämp hen, damit nicht je⸗ 
ner Widerſpruch geſchaffen werde, der zu Tage treten würde, 
wenn durch das allgemeine Stimmrecht, aus welchem die aus⸗ 
übende und geſetzgebende Gewalt hervorgehen, an die Spitze 
der Staatsgeſchäfte ein Antagonismus von Meinungen und 
Willen geſtellt würde. Das Land wolle den Kaiſer, den es 
ewählt, augenſcheinlich nicht in Gegenſatz mit einer feindlichen 
ammer bringen 4 
Paris, 3. April. Marquis Lavalette hat den belgiſchen 
Finanzminiſter Frere⸗Orban geſtern empfangen. Der Kaiſer 
wird ihn heute empfangen. 


Italien. 


Sen 1. April. Der König hat heute den A 
Großfürſten Wladimir und den FM. Moering empfangen 
und Letzterem das Großkreuz des Lazarus⸗Ordens überreicht. 
— Der Finanzminiſter Graf Cambray Digny wird am 15. d. 
den Finanzbericht der Kammer vorlegen. : 

Die umlaufenden Gerüchte, in den Provinzen ſei der Aus: 
bruch von Unxuhen zu befürchten, find unbegründet. An meh: 
reren Orten find zwar Demonſtrationen vorgekommen, dieſel⸗ 
ben find jedoch unbedeutend und ohne Zuſammenhang mit 
einander und ließen die Landbevölkerung ganz theilnahmslos. 


Spanien. 


Madrid, 1. April. Cortesſitzung. Auf mehrere Inter: 
pellationen bezüglich hier neuerdings vorgenommer Verhaftun⸗ 
gen erwiderte der Minister für öffentliche Arbeiten, daß dieſel⸗ 

en auf Befehl des Präfekten verfügt ſeſen. Die betreffenden 
Perſonen ſeien jedoch nach kurzer Zeit wieder entlaſſen worden. 

Prim und Sagaſta find noch nicht aus Toledo zurückge⸗ 
lehrt. — Die Debatten über den Verfaſſungs⸗Entwurß werden 
am nächſten Montage ſtattfinden. a 

Unter Aufzählung der oft wiederholten Gründe gegen die 
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Kandidatur des Herzogs von Montpeneſir für den ſpaniſchen 
Thron kommt der Londoner Morning ald“ auf 5 905 


richt zu ſprechen, daß trotz allem, was früher behauptet wor | 
den, doch König Ferdinand von Portugal den u vorge 


ſchlagen werden dürfte. „Wir haben Grund zu der Annahme, 
bemerkt das Tory⸗Blatt dazu, daß dieſer Prinz, der Vetter 
des verſtorbenen Prinzen Gemahl, 25 abgeneigt ſein würde, 
aus der Hand der Cortes die hohe Ehre anzunehmen, w 
ihm noch nicht formell von dem ſpaniſchen Volte angetragen 
worden iſt. Eine Heirath zwiſchen ſeinem zweiten Sohne, dem 
jüngeren Bruder des Königs Luis, und der Tochter des 8 0 
zogs von Montpenſier würde die ſtreitenden Anſprüche ver dh: 
nen und eine Dynaſtie gründen, welche in direkter Linie von 
dem letzten Könige von Spanien abſtammt. Wenn alle Par- 
teien ſich über dieſen Ausweg einigen wollten, ſo dürfte der 
ſelbe allem Anſcheine nach ſich als der beſte und wünſchens⸗ 


wertheſte ausweiſen.“ 
Madrid, 2. April. Cortesſitzung. In Erwiderung auf 
eine bezügliche 8 erklärt der Finanzminiſter Sa’ 
gaſta, daß die Regierung im Voraus Kenntniß gehabt habe 
Lon den karliſtiſchen Demonſtrationen in Cuenza und anderen 
Orten. Die Regierung werde unter allen Umſtänden ihre 
Pflicht erfüllen, Die Beantwortung einer anderen Interpella⸗ 
tion übernahm Marſchall Serrano und erklärte, daß die Re 
1 77 ſehr freundſchaftlichen Beziehungen zu dem päpſt⸗ 
lichen Stuhle ſtehe. Von einem angeblichen Briefe des Pay 
ſtes an die vormalige Königin Iſabella, in welchem Letztere 
mit „Majeſtät“ angeredet werde, ſei der Regierung nichts be 
kannt geworden. N 5 
Die amtliche Zeitung publicirt heute das Geſetz über die 
Anleihe von einer Milliarde Realen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. April. In der Kohlenzeche Highbrooks bei 
Wigan, in welcher Bereits Im Jahre 1866 30 Menschen ver⸗ 
unglückten, hat geſtern eine Gruben⸗Exploſion ſtattgefunden, 
wobei 28 Perſonen getödtet und mehrere andere verletzt wurden. 

Die „Times“ veröffentlicht folgendes Kabeltelegramm: 
Waſhington, 1. April. Nach dem Monatsausweiſe des 
Finanzminiſters beträgt die Staatsſchuld am heutigen Tage 
2,653,750,000 Dollars, was gegen den 1. März c. eine Ver⸗ 
minderung von 7,200,000 Dollars ergiebt. . 


Dänemark. 5 

Kopenhagen, 3. April. Hier eingegangenen Privat⸗ 

nachrichten zufolge hat der Kriegsminiſtor Raaslöff am 31. v. 

M. Newyork verlaſſen. Derſelbe wird Mitte dieſes Monats 
hier erwartet. ? 
Moldau und Walachei. 

Bukareſt, 1. April. Die ausländiſchen Pofterpeditionen 

ſind mit heutigem Tage von den rumäniſchen Behörden in ei⸗ 

gene Verwaltung übernommen worden. 


Aſien. 
Kalkutta, 2. März. Der Emir Shir Ali wird am 25. 
d. M. eine Zuſammenkunft mit dem Vizekönig von Indien 
in Umballah haben. 


Lokales und Provinzielles. 
Hirſchberg, den 6. April 1869. 
(Theater.) Geſtern haben uns die grünen 55 ge⸗ 
zeigt, daß mit der Nachtigal ſchen Schauſpieler⸗Geſellſchaſt eine 
cel Aenderung vorgegangen iſt und von Hrn. Nachti⸗ 
990 der mittlerweile die Direktion des „Thalia 
heaters in Köln übernommen hat, engungen 


* 
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Ainadıt werden, um während feines bis zum 18. d. M. hier⸗ 
Ff verlängerten Aufenthaltes tüchtige itglieder zu engagi⸗ 
ein., So werden wir denn heute Abend im Theater einmal 
führe große Poſſe mit Geſang: „Abgeblitzt?“ aus: 
ihren und in derſelben, wie der grüne Zettel ankündigt, meh⸗ 
kere neue Mitglieder ſehen, von denen uns Hr. Hoffmann aus 
füberer Zeit ber als guter Coupletſänger noch in Er⸗ 
unerung' ſteht, während deſſen Frau als küchtige Soubrette 
bench wird u. ſ. w. Mit der großen Poſſe 0 esc t 
want ſomit eine neue Aera der Nachtigal'ſchen eſellſchaft 
N wünſchen wir, daß die bis zum 18. d. aufzuführenden 
orſtellungen ſich einer größeren Theilnahme von Seiten des 
Publitums erfreuen mögen, daſſelbe nicht wieder in den April 
geſchickt werde und die Direktion nicht nöthig habe, ferner an 
er leeren Kaſſe auszurufen: und wieder — „abgebtil bt. 


N) Ei d 
n der am vorigen Freitage abgehaltenen Sitzung der 
Stadtverordneten lag und ft eine von Herrn Lehrer Schmidt 
ergangene Einladung zur Theilnahme an der für den 4. d. 
Se, anberaumten Prüfung und dem am II. ftattfindenden 
chauturnen der Zöglinge hieſiger Gewerbe⸗Fortbildungsſchule 
vor. Eine von Herrn Erw ter Tſchuppick eingereichte Ein⸗ 
dung zur Theilnahme an der Prüfung der kath. Stadtſchule 
alte, weil inzwischen keine Sitzung geweſen war, nicht rech: 
jeitig mitgetheilt werden können und gelangte zur nachträg⸗ 

ichen Kenntnißnahme. . 5 
Pra ezüglic der ftäbtifhen Spartafle war es bisher bereits 
Praxis geweſen, von dem Guthaben der Mitglieder höchſtens 
len auf Hypotheken zu vergeben. Die auf dieſe Weiſe ange⸗ 
legten Kapitalien betragen gegenwärtig 61,100 rtl, und könn⸗ 
en noch um 17,200 rtl. vermehrt werden, um eder, Ein⸗ 
agen zu erreichen. Die Verſammlung ertheilte dem vorliegen⸗ 
den Antrage, das bisherige Verfahren für die Zukunft zur 
egalen Norm zu erheben, ihre Zuſtimmung. wi 
i Die private Benutzung eines die neue Schießſtandslinie 

chneidenden früheren Weges betreffend, war es zum 

gekommen, der in erſter M zum Nachtheil der. Kommune 
entichieden worden iſt. Magiſtrat beantragt, auf die geftellten 
Sergleihsbedingungen nicht einzugehen, ſondern die Appella⸗ 
DR einzulegen. Die Majorität der Verſammlung aber ſtimmte 
dafür, die Ungelegenbeit durch Verne, nämlich durch Her⸗ 
Nellung eines neuen Weges und reſp. intſchädigung 8 ‚bes 
ſtaffenden Ackerbeſitzers zu erledigen. Die Dämme 80 chieß⸗ 
tandslinie zu durchbrechen, damit der bisherige Weg bzjtehen 
iben könne, hielt man nicht für gerathen. Die 7 
folgte Wahl für ein ſtädtiſches Amt, vom Gewählten abge: 
lehnt, hob die Verſammlung, dem Magiſtratsantrage ent⸗ 
gegen, nicht auf. Bu 
m weitern Verlaufe der Verhandlungen, ar uf⸗ 
leiden der Embleme 155 ehemaligen Schildauer Thores wie: 
derum Gegenſtand der Berathung. Während die Majorität 
Magiſtrats bei dem Beſchluſſe, die Auſſtellung, deren 
Koſten im Ertraordinarium bereits bewilligt find, am Ein: 
gange zum Logishaufe zu bewirken, „Reben geblieben IR, hal 
er er unter 0 5 
aurathsherr Herr Hälſchn rojett entworfen, nach 


nu ag ein anderes P 
n an A oe daß der neue Stadtbebauungs⸗ 
plan gerade am Logis hauſe eine Verengung der Hospitalgaſſe 
beſeitigen müßte und jedenfalls eine een dieſer 
Straße bis zur Zackenbrücke bedingen würde, die Aufſtellung 
der Embleme am Hauptaufgange zum Kavalierberge in Vor⸗ 
ſchlag gebracht wird. Die often ‚find nach dem bisherigen 

rojekt (Aufſtellung beim Logishauſe) auf 372 rtl., nach dem 
Neuen auf 220 rtl, veranſchlagt. In der Debatte wurde wie: 
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derholt darauf hingewieſen, daß bei den jetzigen Ve 
Dagan bel Abr ges Ggdener Lehr ene Mole 
wendigkeit war, die kurze Zeit ſpäter gar nicht mehr hätte 
umgangen werden können. und daß andrerſeits ein eigentlicher 
biſtoriſcher oder Kunſtwerth den Emblemen nicht zuzuſchreiben 
ſei, daß aber auch dem höheren Befehl zur Aufitellung genügt 
werden mühe. Bei der Abſtimmung waren für den Mag 
ſtratsantrag nur 5 Stimmen, worauf merkwürdiger Weiſe 
auch die projettirte Aufſtellung am Kavalierberge nicht die 
Majorität der Stimmen erhielt. 

Ein folgender Gegenſtand betraf die Beſchaffung größerer 
Räumlichkeiten fir die ſtädtiſche höhere Töchter und die ev. 
Stadtſchule. Es iſt, wie der hierüber von der Schuldeputation 
eritattete Bericht in ſehr ſorgfältiger Ausarbeitung ausführlich 
darlegt, dieſer a ſchon ſeit längerer Zeit bei den 
ſtädti chen Behörden Gegenſtand der Berathung eweſen, und 
kann die def. Inangriffnahme der Sache nicht länger hinaus⸗ 
Aachen werden. Obwohl die Räumlichkeiten für die höhere 

klaſſige Töchterſchule, abgeſehen von mancherlei Mängeln, 
gegenwärtig noch ausreichen, ſo bleibt doch die Benutzung von 
nur gemietheten Lokalen in Anbetracht von Eventualitäten, 
welche eintreten konnen, immer eine mißliche Sache. 

Ungleich dringender aber iſt das Bedürfniß bei der evan, 
Stadtſchule. Hier find für 5 ammen 15 Klaſſen nur 12 Lehr⸗ 
zimmer vorhanden, ſo da anderklaſſen haben eingerichtet 
werden müſſen, deren Uebelſtände auf der Hand liegen, es fei 
nur an das ſtörende und namentlich im Winter der Geſund⸗ 
heit nachtheilige Verweilen der Kinder auf den Corridoren vor 
dem Wechſel ( 10 Uhr) erinnert. Die geſammte Schüler ahl 
beträgt 875, — 168 mehr, als in den 12 Klaſſenzimmern Sitz⸗ 
plätze vorhanden ſind. Das iſt Ueber füllung. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß in einem Klaſſenzimmer wöchentlich nicht mehr 
als 26 Stunden gegeben werden können, alſo in 12 Zimmern 
312 Stunden, während gegenwärtig 330 Lehrſtunden auf dem 
Plane ſtehen nnd ſomit Tagesſtunden benutzt werden müſſen, 
die außerhalb der eigentlichen Schulſtunden liegen. Dazu kommt 
noch der nicht unweſentliche Umstand, daß für das gegenwär⸗ 
tige Bedürfniß auch die Klaſſenzimmer zu klein ſind; es haben 
7 Klaſſen je über 60 Schüler, während nur 4 Zimmer vor: 
handen fiub, die eine ſolche Anzahl faſſen. r 

Der Schuldeputation hat es zunächſt nur daran gele⸗ 
das Bedürfniß feſtzuſtellen, bei beiten Anerkennung 65 Po 
weitere Aufgabe der ſtädtiſſchen Behörden und der betreffenden 
Deputationen ſein wird, die Baus und finanziellen Grundla⸗ 
gen zu geben. Vorerſt wird vorgeſchlagen, für die höhere 

öchterſchule und die Madchenklaſſen der ev. Stadtſchule l. J 
1870 ein neuss Schulhaus zu beſchaffen, welches außer den 
2 1 75 Wohnungsräumlichkeiten 14 Klaſſenzimmer zu ent⸗ 
Reer ätte a a dann 17255 die ev. Stadtſchule, 3 

eſervezimmer bieten würde, jedenfalls dem Bedürfnſſſe fi 
die a 10, ahne genü En h rfniſſe für 
ie S tadtverordneten⸗Verſammlung erkannte das . 
niß vollſtändig an und war damit einverſtanden, daß W 
bereitungsfragen ernſtlich verfolgt werden. 

Der beantragten Benutzung einer ſtädtiſchen Mau 
käuflichen Ueberlaſtung des Materials an den Schmiebemeifte 
Herrn Beer zu baulichen Zwecken trat die Verſammlung bei 
Ein folgender magiſtratualiſcher Antrag, betreffend Reifekoſten⸗ 
entſchädigung, fand keine Zuſtimmung, indem noch aus jünge⸗ 
rer Zeit ein dem Antrage entgegenſtehender Beſchluß vorlag 
Dagegen wurde die Prolongation eines Miethskontraktes ge- 
nehmigt, worauf für die weiteren Verhandlungen der Aug; 
ſchluß der Oeffentlichkeit eintrat. ur 
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Brenn: Kalender der Gas: Laternen hieſiger Stadt 
pro April 1869: 
Gewöhnliche 


Datum. Beleuchtungszeit Nachtlaternen. 
6. von 7½ — 11 U. von 11 — 4 U. 
4. dto. dto. 
8. dto. dto. 
9. dto. dto. 
10. von 7% — II U. dto. 
11. dio, dto. 
12. dto. dto. 


Eingeſandt. 

Goldberg. Es hat 0 in dieſen Tagen auf muſikali⸗ 
ſchem Gebiet ein Ereigniß zugetragen, deſſen Folgen von weit⸗ 
tragender Bedeutung für —4 epgl. Kirchenmuſik werden kön⸗ 
nen und — wie berechtigte Hoffnung vorhanden iſt — auch 
werden ſollen, In Folge des im Novbr. a. pr. von Cantor 
Voelkel in Goldberg ergangenen und wenig ſpäter von Can⸗ 
tor Fiſcher in Jauer unterſtützten Aufrufs zur Gründung 
eines Niederſchleſiſchen Vereins zur 1 0 der evgl. Kirchen⸗ 
muſik waren eine recht erfreuliche Anzahl Meldungen hierzu 
von Geiſtlichen, Cantoren, Organiſten und Lehrern eingegan⸗ 
gen. Deshalb konnte nun am 3. Oſterfeiertage im Saale des 
. engl. Vereinshauſes in Liegnitz die erſte Generalverſammlung 

anberaumt und abgehalten werden, die auch recht erfreulich, 
doch 1 überwiegend größten Theil von erfahreneren Män⸗ 
nern beſucht war. Wir können darin einen Beweis dafür fin: 
den; daß das Bedürfniß zur Gründung eines ſolchen, für 
Pflege nur ernſter und kirchlicher Muſik arbeitenden Bereins 
ein langjährig gefühltes iſt und knüpfen daran die Hoffnung, 
daß auch noch mehr jüngere Amtsgenoſſen mit dem beſſern 
Theil ihrer oft mehr als nöthig der weltlichen Muſik zugewand⸗ 
ten Kraft ſich dieſem Verein, der Gottes Ehre und die Erbau⸗ 
ung der Gemeinden zum Zwecke hat, gern und zahlreich an⸗ 
ſchließen werden. Er hat ſich am 30. März 1869 conſtituirt! 
Die von den Cantoren Fiſcher und Voelkel unterbreiteten 
Vorlagen wurden einer eingehenden 3¼ ſtündigen Debatte nn: 
terworfen und als Grundlagen zu den von dem erwählten Prä⸗ 
ſidium alsbald auszuarbeitenden Statuten protokollariſch feſt⸗ 
en Nachdem noch eine recht erfreuliche Anzahl neuer Mit: 
lieder den ſchon angemeldeten beitrat, und zwar Amtsgenoſ⸗ 
en und Laien, und es ſich herausgeſtellt hatte, daß nicht nur 
Niederſchleſien, ſondern auch andere Bezirke der Provinz ihre 
Vertreter dabei hatten, wurde der Verein nicht mehr „Nieder⸗ 
ſchleſiſcher“, ſondern „Schleſiſcher Verein zur Hebung 
der engl. Kirchenmuſik“ genannt. Die Wahl zum Prä⸗ 
ſidium fiel auf die Cantoren: Thoma an St. Eliſabeth in Bres⸗ 
lau, Voeltel in Goldberg und Fiſcher in Jauer, die nun täg⸗ 
lich bereit ſind, neue Anmeldungen entgegen zu nehmen — 
und bei den oben angeführten Zwecken des Vereins es auch 
wohl von den meiſten Amtsgenoſſen zu erwarten berechtigt 
ſind. Wir haben geſehen und gehört, mit welcher Liebe zur 
Sache, mit welcher Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der⸗ 
ſelben die in Liegnitz Verſammelten den Gegenſtand, der ſo 
wichtig iſt, behandelten und können nun nur von Grund des 
Herzens dem ſchönen Verein ein kräftiges, volles Erblühen und 
die regſte Betheiligung wünſchen! p 

Görlitz, 3. April. Der durch Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung vom 13. Januar feſtgeſtellte Haushalts⸗ 
Etat der Stadt Görlitz enthält folgende Summen im Haupt⸗ 
abſchluſſe: Die Geſammt⸗Einnahme beträgt 629,703 thlr.; 
darunter Kämmerei⸗ Verwaltung 91,480 va Dominien: 
40,100 thlr.; Forſten: 148,790 thlr.; Holzhoͤfe: 48,390 thlr.; 
Grundeigentbum im Stadtbezirl 128,090 ihir.; Herrſchaft 


Rietſchen; 13,390 thlr. Die Ausgaben find feftgeftellt: 1) in 
der Abtheilung für die Kämmereilaſſe wie folgt: a) allgemeine 
Verwaltung 75,560 thlr., b) Verwaltung der Dominien 27,010 
thlr., e) Verwaltung der Forſten 56,050 thlr., d) Verwaltung 
der Holzhöfe 47,130 thlr., 0 des Grundeigenthums im Stadt 
bezirk 83,750 thlr., 10 des Unterrichtsweſens 81,100 thlr., &) 
der Patronats⸗ und Friedhofsangelegenheit 2840 thlr., h) des 
Armenweſens 38,800 thlr., i) der Polizei 18,930 thlr., k) ber 
Stadtſchulden 80,380 thlr., ) der Kämmereiaktivkapitalien 50 
thlr., a) Extraordinarium für unvorhergeſehene Bedürfniſſe 
10,000 thlr.; 2) bei der ſtädtiſchen Inſtitutenkaſſe kompenſiren 
ſich die Ausgaben mit den Einnahmen. Die Geſammtausga⸗ 
ben betragen demnach bei der Kämmereikaſſe und e 
kaſſe ebenfalls 629,7L3 thlr. e e eee 

Namslau, 31. März. Heute iſt ein mit 430 Unter? 
ſchriften verſehener Proteſt in der Geſangbuchs⸗Angele enheit 
an den Döertiuchennäih abgegangen, Derſelbe ſchließt mit 
den Worten: „Wir bitten den hochwürdigen Kirchenrath: den 
Simultangebrauch des Hahn'ſchen Kirchen⸗ und Hausgeſang 
buchs in unſerer Gemeinde abzuftellen und uns wieder das 
Gerhard'ſche Geſangbuch zum ausſchließlichen Gebrauche zu 


belaſſen. 
Landwirthſchaftliches. 

Sämmtliche landwirthſchaftliche Vereine in Prew 
ßen zählten Ende vorigen Jahres 109,996 Mitglieder. An 
Vermögen beſitzen dieſelben außer verſchiedenen Sammlungen, 
Geräthſchaſten, Bibliotheken, etwa 183 Morgen und ein Capi⸗ 
talvermögen von 353,644 Thlr., welches größtentheils zinstra⸗ 
gend angelegt iſt. Die Geſammteinnahme aller Vereine be⸗ 
trug an Beiträgen, Zinſen, Zuſchüſſen ꝛc. 268,299 Thlet. 

Die auswärtigen Lotterie-Collecteure wiſſen in ihrem Nampfe 
mit den preußiſchen Staatsanwalten immer neue Kriegsliſten 
ausfindig zu machen. Das neueſte iſt 4 9 5 Eine Braun⸗ 
ſchweiger Collecteurfirma, Hagemann u. Scheller, beklebt jeden 
preußiſchen Thalerſchein, den ſie ausgiebt, mit einem gedrückten 
Zettel, der ihre Firma führt und das Erbieten ausſpricht, Auf? 
träge prompt und discret auszuführen. Der Thalerſchein 15 
ſo in die Welt und Hagemann u. Scheller erwerben damit i 
rem Geſchäft eine weit ausgedehntere Publicität, als ihnen 
durch das Verbot, in preußiſchen Zeitungen zu inſeriren, ge⸗ 
nommen werden kann. Dieſer Kriegsliſt gegenüber muß der 
kundigſte Statsanwalt das Gewehr ſtrecken, denn das Weiter- 
geben des ſo beglebten Papiergeldes kann doch unmöglich als 
eine ſtrafbare Aufforderung zum Spielen in auswärtigen Lot 
terien verfolgt werden. Das Rathſamſte wäre ſchon, da die 
preußiſchen Lotterielooſe doch nicht mehr für den Bedarf aus⸗ 
reichen, das Verbot in auswärtigen Lotterien als eine veraltete 
Beſchränkung fallen zu laſſen. 

Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät gerubten, dem Archidiakonus Fürſtbiſch öflichen 
Kommiſſarius und Domherrn Graupe zu Glogau den Königl. 
Kronenorden 2. Klaſſe zu verleihen. 
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Endlich geſiegt. 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 


Aa Dian 8 0 
Mit innerem Jubel ſah Olga die Ruhe und Klarheit 
ſeines Auges. So ruhig konnte er nicht blicken, wenn er 
ſich ſchuldig fühlte, wenn er mit ihr und ihrer Liebe nur 
Spiel trieb, wenn ſein Herz ſchon einer Andern gehörte. 
Sie bereute in dieſem Augenblicke faſt, daß ſie dieſe Sache 
berührt hatte. Dennoch nahm ſie den Brief aus ihrem 
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“ftir und überreichte ihn demſelben mit den Worten: 
808 ieſer Brief wirklich an Sie gerichtet und enthält er 
le Wahrheit?“ ; 

de tern zuckte erſchreckt zuſammen, als er ihn erblickte und 
er leiſe, rothe Schimmer, den die freudige Aufregung auf 

feinen Wangen hervorgerufen hatte, verſchwand. Haſtig 

riß er ihn auf und mit ſtarren Augen blickte er hinein. 

J ü Woher haben Sie dieſen Brief?“ rief er. „Wer hat 
Omen denſelben gegeben?“ g 5 
Olga hatte ihn erſchrecken und erbleichen ſehen — ihre 

Mae feſte Zuverſicht, ihr ganzes Vertrauen war mit einem 

läbale vernichtet. Tiefer Schmerz durchzuckte fie, fie hätte 

aut aufſchreien mögen. 8 

in Enthält er die Wahrheit?“ erwiederte fie fragend, und 

pie Augen hingen an feinen Lippen, als müßten fie von 
ort ein „Nein“ erwarten. 

N „Er enthält die Wahrheit,“ 

28 e . 101 iht länger 

im“ Die Wahrheit, die Wahrheit!“ rief Olga, nicht länger 

un Stande, Fr zu beherrſchen. Sie bedeckte das Geſicht 

"it beiden Händen und wollte aus dem Zimmer ſtürzen. 

zer ſpielt nur mit Dir und Deiner Liebe,” hatte ihre 

Tante geſagt; ſie ſelbſt aber hatte bisher daran gezweifelt, 

Niete für unmöglich gehalten und nun war es denno 

„ 


Stern hielt ſie zurück. — „Olga, Olga!“ — rief er.— 
2er Brief enthält die Wahrheit, aber verdammen Sie 
Sic nicht ungehört. So dürfen Sie mich nicht verlaſſen, 

ie müſſen 51 hören.“ faßt Hatte 

le entzog ihm ihre Hand, die er erfaßt hatte. 

d „Sie miffen mich 1 fuhr er fort. „Mich kümmern 
ic 19 9970 ei ihr Urtheil wenig, aber vor Ihnen will 
icht ungerechtfertigt daſtehen.“ N 

(ga ſchieg noch Ader, ſie hielt das Geſicht mit den 
Händen bedeckt — zu tief hatte ſie ihn durch ihren Schmerz 
in ihr Herz ſehen laſſen. g g 

„Sie verurtheilen mich“ — ſprach er und feine Stimme 
bebte leiſe. „Olga, und wenn ich nun doch nicht ſo ſchul⸗ 
10 wäre, als Sie glauben. Vernichten Sie das Glück 
eines ganzen Lebens nicht durch den Mißklang einer ein⸗ 
gigen Stunde. Ich verlange ja nur das Eine, daß Sie 
mich hören ſollen — mehr nicht!“ , 8 

Sie ſchwankte. Sie ließ ſich ohne Widerſtreben zu ei- 
in 7 zurückführen und ihre Hände von dem Ge⸗ 

e löſen. 


entgegnete Stern mit halb⸗ 


„Und werden Sie mir die Wahrheit ſagen?“ warf ſie 
ein. — „Kann, darf ich Ihnen Glauben ſchenken? 

„Ja, Sie dürfen es,“ erwiederte Stern mit feſter, offe⸗ 
er Stimme. „Wenn Sie mein Leben verſtehen, dann 


wuerden Sie auch begreifen, wie ich fehlen konnte und wer- 


y 


en mir verzeihen.“ ‚ 
1 0 ſcwieg allein ihr Herz wünſchte nur zu laut, ihm 
erzeihen zu können. * 

„Ich wil mich nicht beſſer machen, als ich bin,“ fuhr 
Stern fort, indem er Olga gegenüber Platz nahm. „Ja, 
Olga, ich kann vielleicht durch das, was ich Ihnen mitthei⸗ 
len werde, für immer den Anſpruch auf Ihr Herz, auf 
Ihre Liebe verlieren, allein das Eine ſollen Sie mir doch 


Er 


nachfagen, daß ich ehrlich gegen Sie geweſen bi 
ehrlich gemeint habe. Ich muß weit a in 22 55 
Erzählung, allein wie manche That, wie manches Men chen⸗ 
leben wird ſchonungelos verurtheilt, weil es Niemand be⸗ 
griffen, weil ſich Niemand die Mühe gegeben hat, dem 
nachzuforſchen, was die Schuld trägt, daß es ein verfehltes 
geworden iſt. Manches im Leben wird ja nur dann er⸗ 
klärlich, wenn man den ganzen Lauf dieſes Lebens kennt. 
Ich bin ein wilder, verwöhnter und ungezogener Junge ge⸗ 
weſen. Früh habe ich meine Mutter verloren, und daß die 
Mutterhand und Mutterliebe meiner Ju endzeit und Er⸗ 
ziehung gefehlt hat, das fühle ich noch ſchmerzlich oft jetzt 
in mir nachzittern. Mein Vater war reich, er kümmerte 
ſich wenig um mich und er konnte mich auch nicht erziehen 
Schon als Knabe war ich mein eigener Herr, folgte mei⸗ 
nem eigenen Kopfe. Ich war nicht ſchlecht, allein aus ver⸗ 
bildetem Gefühle ſchämte ich mich faſt gut zu ſein, zum 
wenigſten gut zu erſcheinen. Ich weiß, daß damals Manche 
von meiner Zukunft vorausgeſagt haben, daß ich ein Tau⸗ 
genichts werden würde. Ich glaube, ich war es auch! Als 
ich die Univerſität beſuchte, wurde ich beſſer. Zwar blieb 
ich noch immer wild, leidenſchaftlich in Freude wie in Schmerz, 
allein dort lernte ich edlere Ziele kennen und ich bin für 
ſie nicht unempfindlich geblieben. Hätte ich nie erfahren 
daß mein Vater reich war, ſo würde ich meine Kräfte in 
noch anderer Weiſe angejtrengt haben, fo ſtand ſtets nur 
der Gedanke hinter mir, daß ich Alles, was ich trieb und 
ſtudirte, nur zu meinem Vergnügen zu treiben brauchte. Und 
dennoch fand ich Luft am Studium. Ich war in eine Bur⸗ 
ſchenſchaft eingetreten und ſchwärmte für Freiheit, ich war 
offen mit meiner Meinung und wurde deshalb rele 
unterbrach mein Studium, welches ich wahrſcheinlich mit 
Eifer fortgeſetzt haben würde. Ein Jahr lang reiſt 
in verſchiedenen Ländern umher, dann be 
die Reſidenz. Ich war jung, frei und reich. Vater 
bekümmerte ſich um mein Leben nicht. Getäuſcht in mei⸗ 
nem Streben für Freiheit, die ich doch nicht erringen konnte 
getäuſcht in manchem Menſchen, den ich für ehrlich gehal- 
ten hatte, getäuſcht in meiner ganzen Lebensaufgabe, die ich 
begriffen zu haben glaubte und doch nicht verſtand, ſtürzte 
ich mich mit aller Leidenſchaft, der früher faſt Niemand ei- 
nen a0 angelegt hatte, in die Vergnügungen. Ich könnte 
Ihnen ihrn daß ich verführt wurde, es fehlte mir auch 
an Verführern nicht, die ſich mir ſelbſt anſchloſſen, allein 
auch ohne ſie würde ich dahin ekommen ſein, wohin ſie 
mich brachten. — Da lernte id am Theater eine jun 
Tänzerin kennen. Es war das erſte Mädchen, welches mir 
ein mehr als vorübergehendes Intereſſe einflößte — ich liebte 
fie, fie war hübſch, ja ſchön. Kaum achtzehn Jahre alt, 
wurde ſie von allen Männern gefeiert und geprieſen — 
ihrer Schönheit wegen, denn ich glaube, ie tanzte ſchlecht 
Fortſezung folgt. . 


f ee — 
Die Schreckensnacht von Podol. *) 
[ 0 


Schluß. N 
Da feiner der Gegner vor der Brücke weichen will 
das Zündnadelgewehr der Preußen furchtbar in den fein 


) Mit Bewilligung der Herren Verleger, aus dem „Daheim.“ 
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chen Reihen wuͤthet, wagt eine Schgar todesmuthiger Männer 
einen Angriff mit der blanken Waffe. Dieſe Hi nen, tapferen 
Leute find vom 18. öſterreichiſchen Jäger⸗Bataillon. General: 
major Poſchachee, der während des Kampfes an jeder bedroh⸗ 
ten Stelle war, dem eine Kugel die Schulter geſtreift, eine 
zweite die Feldmütze vom Kopfe geriſſen hatte, führte das Ba⸗ 
taillon ſelbſt den vordringenden Preußen, dem Füſilierbataillon 
des 71. Regimentes entgegen. Hier trat einer jener Momente 
an die Kämpfer heran, in welchem beide Theile, von der 
Furchtbarkeit des eſchehenen überwältigt, einander pe 
Neger Die Sieger, weil fie eine Wirkung erſchauen, 
die ihnen ſelbſt nicht mö lich ſchien, die Beſiegten, weil das 
Entſezen und die Gewißheit, ſolcher Verheerung keinen Halt 
gebieten zu können, die Kraft des Tapferſten lähmen muß. 
Die vom 18. Jägerbataillon wollten, als die Feinde to⸗ 
bend, feuernd und das Bajonett gebrauchend, von allen Sei⸗ 
ren herandrängten, einen jener Angriffe ausführen, die es in 
5 von den Franzoſen gelernt hatte, deren erfolgreiche 
Wirkung die Oeſterreicher zu ihrem Schaden an ſich ſelbſt 
wahrgenommen hatten, und die einen großen Theil der An⸗ 
greifenden dem ſichern Tode entgegenführen. Der Entſchluß 
des 18. Jägerbataillons war alſo gewiß ein heroiſcher, ein 
acht ſoldatiſcher. Man wollte, ſich in den Feind ſtürzend, die: 
ſen ſprengen und dadurch den Nachdringenden Bahn brechen, 
zugleich auch den Beweis liefern, daß ein entſchloſſenes Drauf⸗ 
losgehen die Wirkung des Zündnadelgewehrs paralyſiren müſſe. 
Durch den Dampf und das Blitzen der Gewehrſalven ftürmten 
daher dieſe wackeren Männer auf die in der Mitte des Kampf: 
feldes avancirenden 71 Füſiliere. Dreihundert Schritte vor 
dem Feinde machten ſie Halt. Eine Salve donnern ſie aus 
ihren Läufen, dann ſchallt das Hurrah durch die Luft, und 
ohne ſich um die rings tobende Schlacht zu kümmern, ſtürzen 
ſie mit Kolben und Bajonett gegen die Füſiliere. 
Ruhig, feſt die er zum a bereit, erwarten bie 
zes den Angriff. ſchägen — das iſt die große 
che, ohne welche auch das 


geiſtige 
Hand — das 
aus. — 
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altet. Die todten Kameraden liegen übereinander, zwiſchen 
- ihnen wälzen und dehnen ſich ächzend die Verwundeten, fie 

ammern ſich an die Ueberbleibenden, ſie umfaſſen im raſen⸗ 
den Schmerze deren Knie und winden ſich im Blute — die 

anze Schaar iſt vernichtet durch zwei Lagen des ſchrecklichen 

ewehres; nur 60 Mann noch — ſechzig, die nicht aus Furcht 
vor dem Tode, die aus Verzweiflung die Waffen ſtrecken, weil 
ſie ſich ſagen bei dieſem entſetzlichen Anblick: der Kampf gegen 
dieſe Gewalten iſt nutzlos — ſolchen Waffen in ſolchen Hän⸗ 
den widerſtehen auch diejenigen nicht, deren Namen mit Ruhm 


Nebſt drei Beilagen. 


* 
an werden auf den blutigen e Italiens. — 
nd dieſer Angriff der 18er Häger iſt der letzte im Nacht 
echte von Podol. Die Preußen, gleichſam, um zu zeigen, daß 
fie auch mit der blanken Waffe keinen Vergleich mit dem kühe 
nen und kraftvollen Gegner zu ſcheuen hatten, gingen zu 
Bajonettangriff über, während von der Eiſenbahnbrücke her 
die Oeſterreicher zurückgeworfen wurden, drängten die von der 
Dorfſtraße anſtürmenden Preußen ihre Gegner über die Ir 
brücke, welche die Soldaten der Brigade Poſchacher vergeblich 

in Brand zu ſtecken ſuchten. 
Allgemein war die Verwirrung, der Kampf ward Mann 
gegen Mann geführt, und die persnliche Tapferkeit, nicht der 
ortheil der ſchnellfeuernden Hinderladungswaffe, entſchied hier. 
So tapfer und unverzagt die Oeſterreicher kämpften, ſi 
dennoch die hartnäckige Bravour der preußiſchen Krieger, die 
mit furchtbarer Gewalt und donnerndem Hurrah den Feind 
über die Brücke drängten. 


Wir brechen hier ab. Was uns am meiſten an Hill? 
Werke gefällt, iſt die Achtung und Gerechtigkeit, die er auch 
dem Gegner zollt, und wofür die Schilderung der todesmuthi⸗ 
gen Aufopferung des 18. Oeſterreichiſchen Jäger⸗Bataillons 
ein ſo ſchönes Beiſpiel iſt. h 

j Die Redaction. 


Die wirklich vieljeitige Anerkennung, welche unſeren Fabri 
katen durch nahmhafte Nachbeſtellung zu Theil wird, iſt der beſte 
Beweis für ausgezeichnete Qualität derſelben. Im übrigen 
bitten unſer Inſerat im heutigen Blatte zu beachten. 
Friedrich & Co., Leipzig. 


Familien: Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
4452. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Tange. 
Heinrich Mücke. 


Alt⸗Jauer. 


Liegnitz. 


Todes - Anzeige. f 
4478. Am vergangenen Freitag, früh 2 Uhr, entſchlief ſan 
im Herrn unſere geliebte Malte, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, die verwittwete Frau Cantor Caroline Eruſt geb. 
Matzke, im Alter von 67 Jahren 4 Monaten 16 Tagen. — 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetruͤbt an: 
„Die Hinterbliebenen. 
Conradswaldau, den 3. April 1869. 


4476. Verſpatet. 
Wehmuthsvolle Erinnerung 


an den Tod unſerer lieben guten Martha. 
Sie ward geboren den 17. November 1864 
und ſtarb den 28. Februar 1869 an Darmverſchlingung. 


Vom Himmel kam die holde Knospe nieder, 

Um unſchuldsvoll und himmlisch ſchoͤn zu blühn. 

Sie rief: Nimm, Himmelsgärtner, nimm mich wieder! 
Hier iſt's zu rauh, ich kann nicht blühn! 
Meder⸗Thiemendorf, den 1. April 1869. N 
anz und Erneſtine Stelzer, als Eltern. 4 
arie, Hedwig und Paul Stelzer, als Geſchwiſter. 


m 


Erſte Beilage zn Nr. 40 des Boten ans dem Rieſengebirge. 


6. April 1869. 


* e 
1, Worte der Liebe 


auf das Grab unſerer unvergeßlich theuren Gattin, Mutter, 


Schwie ermutter, Großmutter und Schweſter, der Frau 


Johanna Ehriſtiana Kloſe 


eb. Dreſcher, 
geweſene She ” ee Chriſtian 
ottlieb e zu nhaus. 
Sie ſtarb zu unſerm 9298 . — am 20. März 1869, 
im Alter von 64 Jahren 5 Monaten. 


enn an die Gräber unfrer theuren Lieben 

War treten; wenn das bange Herz faſt bricht, — 

Est iſt es da, das uns zum Troſt geblieben? 

d. iſt der Troſt: Treu’ Liebe fie ſtirbt nicht; 

A treue Lieb’, die unſer Herz umſchlang, 

15 jenſeits fort im innigſten Verband. — 
„ theure Gattin! Dich jo ſchnell zu miſſen, 

Bricht mir das Herz, Du warſt mir Alles hier! 

30 mußte ſehen nun Dein Aug ſich ſchließen. . 

Ale, war für mich der größte Schmerz wohl ſchier! 

grein zu geh'n die Lebensbahn fortan, 
„wie kommt dies mir allzu ſauer an. — 

N. Mutterherz! ach, Du ſollſt uns verlaſſen? 

zuft tiefgebeugt die Tochter, Schwiegerſohn! — 

Wa Enkel ſahn mit Schmerzen Dich erblaſſen, 

Eum nahm Gott Dich treues Herz doch ſchon? a 
ol’n wir Dein freundlich Aug’ hier nicht mehr jeh'n? 
nd dieſen ſchweren Gang wir den ſchon gehn! 

Dis oft wird unſer Aug’ Dich thränend ſuchen, 

Uns Herd wird bang wohl schlagen oft nach Dir, 

Se Dich vergeblich, theure Mutter, rufen, i 
och bringt kein Sehnen Dich zurück wohl hier! 

Dein Mund, der ſo viel Troſt und Rath ertheilt, 

f Sit nun verſtummt, ſeit Dich der Tod ereilt. 
ie Schweſter ſeufzet mit, denn fie beklaget 

In Dir wohl einen treuen, wahren Freund, 
nd manches thränend Auge hat's geſaget, 

Wie Du's mit Vielen doch jo treu gemeint; 
rum floſſen Dankesthränen um Dein Grab, 

Als man Dich, Theure, ſenkte nun hinab. 

ill ſich der Schmerz mit feiner ganzen Fülle 

ohl ſenken in das tiefgebeugte Herz, 

o woll'n als Chriſten wir doch halten ſtille, 2 

ft noch fo brennend heiß der Trennungsſchmerz; 

u tröſteſt uns ja oft noch in der Still‘: am 
eruhigt Euch! — und denkt: wie Gott es will! — 

Dies Wort woll'n wir zum Troſt uns oft zurufen, 

Du ſprachſt's, drum folls ein Troſtwort immer fein, 

Blick oft herab von Gottes Thrones Stufen, | 
enn ſich der Schmerz ſenkt tief ins Herz hinein. 

Schläfſt Du, Verklärte, auch in kühler Erd’, — 

Bleibſt unſern Herzen Du doch ewig 3 
a, nie vergeſſen wirſt Du von uns werden, 
ein’ Lieb’ 9175 tief ſich in das Herz hinein, — 

Ruft einſt der Herr auch uns von dieſer Erden, 

Wird dies für uns die reinſte Freude ſein. 

Dich dort an Gottes Throne dann zu ſehn! 

O, welch ein Troſt für unſre Trennungswehn. — 

Der tiefgebeugte Gatte, Tochter, Schwiegerſohn, 
= Enkel und Schweſter. 


— 


4457. — 55 Trauer 

bei der diesjährigen Wiederkehr des Todestages meines 
a Gatten, unſeres geliebten Valers, N 
des Hausbeſitzers und Klempners 


Ernſt Friedrich Meißner. 


Der heut' ge zu iſt unſerm Leben 
Ein rechter, trüber Thränentag; 

Er endete des Vaters Leben, 

Der nach viel Kampf — als Leiche lag. 
Ach, ſchon fo bald, Du mußteſt ſcheiden, 
Dein Gott rief Dich und Du gingſt hin, 
Du trugſt des Lebens bittre Leiden — 
Den tiefjten Schmerz mit frommen Sinn. 


Dein Angedenken bleib' im Segen, 
Wir können Dir nur Thränen weih'n. 
Auf unſern fernen Lebenswegen 

Kannſt Du uns nicht mehr Rather ſein. 


Ein Jahr iſt hin — Du ruhſt in Frieden, 
Doch unſer Herz vergißt Dich nic 
Und biſt Du auch von uns geſchieden, 
Dich zu verehren bleibt uns Pflicht. 
Alt⸗Kemnitz, den 7. April 1869. . 
Die Hinterbliebenen 
4575. . Vorlänſige Anzeige. * 
Zur Feier des fünfzigjährigen Prieſter⸗ 
Jad be um Pius IX. 
wird Sonntag den 11. April Abends 6 Uhr ein Feſteſſ. 2 
ſtaltet. Preis des Couverts incl. Mufit 20 ſgr. 8 il Suben 
tionsliſte circulitt. Auch werden Liſten zur Einzeichnung bei 
den Herren Kaufmann Weigang und Kaufm. Reim ann 
ausliegen. Das Nähere in der nächſten Nummer des Boten 
Hirſchberg, den 5. April 1869. Das Feſt⸗Comits 


Stadt = Theater in Hirſchberg. 


Dienſtag den 6. April: Gaſtſpiel des Herrn und der 7. 
Hoffmann vom Stadt: Theater zu Königsberg 1 e. 
der Frau Werner Stölzel vom Stadt» Theater zu 
Stralſund, des Herrn Weller vom Stadt⸗ Theater zu 
Königsberg i. Pr., und des Herrn Breil. Jun erſten 
Male: Abgeplitzt! Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 
7 Bildern von Friedrich Kaiſer und Robert Linderer 
Muſik von A. Conradi. 4567. x 


. RER, 
Rappo Theater 

in Hirſehberg, im Arnold ſchen Saale. 

Mittwoch den 7. und Donnerſlag den 8. April 


finden zwei große Vorſtellungen der 
Nappo ſchen Künſtler⸗Geſellſchaft 
bei ihrer Durchreiſe nach Leipzig ſtatt. 
. Anfang Abends 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Billets ſind vorher im Theaterlokal bei Hrn. Häusler zu haben 
CEs finden nur zwei Vorſtellungen ftatt. ug  ' 
4539. Das Directorium des Rappo⸗Theaterg. 


. Hirschberg. 
Dienftag den 6. April 1869, Abends 7 Uhr, 
im Arnold ſchen Saale. 


CO RT 
Sigismund Blumner aus Berlin. 


Programm: . 
J., Variationen und Fuge Es-dur, op. 35... . Beethoven. 
2., a) Garotte u. Bourrée (V. franz. Suite) . Seb. Bach. 


b) Menuett a Divertimento ( arrang. von 

x Variationen a 4 ms, N ©. m) Mozart. 

d) Spinnerlied ....... ed Mendelsſohn 
3., Wandrer⸗Fantaſie, op. 155... Schubert. 
4, 8) Wiegenlied e e can e „ . ©. Blumner 

b) Marcia giocosa ..... ERBE e Hiller. 

eu fälle . rudent. 

d) Graf von Rederus Allemande Blumner. 


zt. 

Der Flügel ift ein großer Concert⸗Fluͤgel von Blüthner aus 
der Inſtrumenten⸗ Handlung des Herrn H. Pfeiffer bier, 
Wage 69. 9 

Billets a 10 Sgr., für Schüler und Schülerinnen 5 Sgr., 
find in der M. Roſenthal'ſchen Buchs und Muſikalien⸗ 
Handlung (Julius Berger) zu haben. 

Billets an der Kaſſe 15 Sgr., für Schüler und Schülerinnen 
71, Sgr. 4252. 


4531. Männer= Turnverein. 


e Generalverſammlung (Rechnungs⸗ 
legung, Jahresbericht, Neuwahl des Vorſtandes ꝛc.) und Stif⸗ 
tungsfeier Dienſtag den 6. April, Abends Punkt 
7 Uhr, im Saale des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler. Es 
rechnet auf eine zahlreiche Betheiligung: Der Turnrath. 


—ä——— —— —ñ₄Fÿꝛü— 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


. Holz- Auction. 
Künftigen Montag, den 12. d. Mts., werden im 


Sechsſtaͤdter Walde: 

a) früh ½9 Uhr bei der alten Magd 18 Bauſtämme, 19%, 
Aalen Scheit⸗ und Klüppelholz und 42 Schock weich 

reißig; 

b) früh ½11 Uhr am Wolfshübel ca. 60 ſchöne Kiefer: und 
Fichten⸗Klötzer, 15 do. Bauſtämme, 10 Klaftern Scheite 
und Klüppel und 18 Schock weich Aſtreißig, 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft und Käufer 
hierzu eingeladen. . 
Hirſchberg, den 5. April 1869. 
Die Forſt⸗Deputation. 


4477. Das geſammte Blechwerk am hieſigen Rathhausthurme 
ſoll einer gründlichen Reparatur unterworfen und namentlich 
durchweg neu geſtrichen werden. ! 

Qualifizirte Perſonen, welche auf die qu. Arbeiten reflektiren, 
werden aufgefordert, ſich bis jum 15. dieſes Monats bei uns 
in ddr .O, den 3. April 1869 

riedeberg a/ Q., den 3. £ 
18 9 Der Magiſtrat. 


di, fie „Tannhäuſer“, Marih......... Liszt. 


970 


Hirſchberg den 1. April 1869. 
4495. Bekanntmachung. 1 
Im Monat März c. ſind Polizeiſtrafen ſeſtgeſetzt worden: 
1., gegen 6 Perſonen wegen Erregung von 
übung — * Unfugs, 
} 


botenen Zeit. 
Die Polizei Verwaltung: 


4467. 7 e 

„Das Verzeichniß der am 10. März 1869 gezogenen, durch 
die Bekanntmachung der Königl. Haupt⸗Verwaltung der Staats- 
ſchulden von demſelben Tage zur baaren Einlöſung am 1. Ol⸗ 
tober 1869 gekündigten Schuldverſchreibungen der freiwilligen 
Staats Anleihe vom Jahre 1848, ſowie das west 
niß bereits früher gekündſgter und nicht mehr verzinslicher 
Schuldverſchreibungen der Anleihen von 1848, 1854, 18594. 
1857 und der zweiten (4Y,%,) Anleihe von 1859, hängt an 
unſerem Seſſionszimmer und im Lokale der Stadt: Hauptkaſſe 
aus, welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Hirſchberg, 30. März 1869. 
Der Magiſtrat. 


4511. Der Vieh⸗ und Kram⸗Markt zu Hohenfriedeberg wird 

Mittwoch den 14. April abgehalten — Auftreibegeld nicht 

erhoben; auch werden gleichzeitig Vormittags 11 Uhr: 

1 ausgeſchlagener Stuhlwagen mit eiſernen Axen, 

1 unbeſchlagener Rungenwagen, 

1 Rungenwagen mit eiſernen Axen, 

1 eleganter Kinderſchlitten und 

2 eiſerne Wendepflüge, 

gegen ſofortige Bezahlung daſelbſt verauktionirt. 
- Der Magiſtrat. 


Auktionen. 


Donnerſtag den 8. d. M., von früh 10 Uhr ab, ſollen 
im Auktions⸗Lokale, Ecke der Langſtraße, verſchiedene Möbel, 
Bettſtellen, Schränke, eine faſt neue Ladeneinrichtung 
Sophas, 2 Kinderwagen, ſowie Herren: und Frauen⸗ 
Kleidungsſtücke und eine Partie Einſteckkämme und 
Negenmäntel; desgleichen um 11 Uhr am Rathhauſe 
verſchiedene halb: und ganz gedeckte Wagen, 1 Jagdwagen 
und Pferdegeſchirre meiſtbietend gegen baare Zahlung ver: 
fteigert werden. F. Hartwig, Auktions⸗Kommiſſar. 


e Auktion. 


Donuerſtag den 8. April werden Schildauerſtraße Nr. 8, 
wegen Aufgabe des Geſchafts, ſämmtliche Reſtbeſtände von 
Graupe, Gries, Reis, Sago, Hirſe, Linſen, Weizenſtärke, alles 
in Beuteln a 5 64, dann ſämmtliches Inventarium: 2 große 
neue Mehlkaſten, 1 Repoſitorium mit 18 Schüben, 1 kleiner 
Ladentiſch, Regale, 2 Schilder und zuletzt noch 2— 300 Flaſchen 

uter Moſelwein an den 
Den verſteigert. 


4574. 


ärm und Ber 


. 


2% pe „unterlaſſener Steabenreinigun, 

3% er a, 8 unbeaufſichtigten Stehenlaſſens be⸗ 
ſpannter Fuhrwerke auf d. Straßen, 

4, ET „unterlaſſener Fremdenmeldung, 

D s  Baucontravention, 1 

6, 33 Anlage von Zäunen ohne polihe 
liche Genehmigung, 

„ n Ae Beettelns, 

9 s Schulverſäumniß der Kinder und 

tee 9 7 wegen Hinderung des freien Verke 

und Düngerfahrens zu einer von der Polizei⸗Behörde Der 


alles neu, 


Meiſtbietenden gegen gleich baare 


- Mm - 


** 
Dünger Verkauf. 
ö g unnabend den 10. d. M., Vormittags 11 Uhr, verkaufe 
. Dünger aus meinen Maftviehitällen an den Beſtbie⸗ 
en gegen gleich baare Zahlung. 


Heriſchdorf, den 3. April 1869. F. Heller. 
4450. 


. Auktions = Anzeige. IR 
Rontag den 12. d. M., Nachmittags von au, 
wird in dem Laß te'ſchen Vorwerke hierſelbſt der Mobiliar 
achlaß des verſtorbenen Vorwerks⸗Auszügler Laßke, beſtehend: 
Ber goldenen Kette, einer Taſchenuhr, Leinenzeug und 
delten; Meubles und Hausgerath, männlichen Kleidungsftür 

en, 4 verſchiedenen Wagen, Brettern u. ſ. w., meistbietend 
Bon baare Zahlung verſteigert werden und laden Kaufluſtige 

ein: 
oberröhrsdorf, den 2. April 1869. 
Die Ortsgerichte. 

4202. 


Auktion. N 
Die zum Nachlaſſe des verftorbenen Rentier 
E. Exner zu Schadewalde, Kreis Lauban, 

gehörigen Mobilien, namentlich Meubles, Haus⸗ 

geräthe, Uhren, Wäſche u. ſ. w., ſollen am 8. 
pril d. J. und die folgenden Tage, von Vor⸗ 

mittags 9 Uhr ab, im Hauſe des verſtorbenen 
entier Exner zu Schadewalde an den Meiſtbieten⸗ 


en gegen glei verkauft werden. 
. e ner Oecher, Auktions⸗Kommiſſarius. 
4312. 


Holz = Verkauf. 
h In den Forſtbezirken Lauterbach und Hohendorf bei Bolten: 
bain follen ca. 827 Stück div Klötzer, 520 Stämme Bauholz 
in verſchiedenen Loofen, und 80 Klaftern weich Scheitholz 
meiſtbietend gegen Baarzahlung } 
EN 5 den 9. April g. e., Pre 

von früh 9 Uhr an, verkauft werden. Die qu. Hölzer lagern 
zur bequemern Abfuhr an Wegen. Verkaufsbedingungen wer⸗ 
en am Termin bekannt gemacht. 

Zuſammenkunft bei der Tee 


2 0 7 * 
auterbach, den 30. März 1 Die Forſt⸗Berwaltung⸗ 


u verpachten. 6 
4390. In a ern Garniſonſtadt beabſichtigt der 
Eigenthümer ſeine rentabel eingerichtete, in vollem Gange ber 
findlie Speiſewirthſchaft nebit nebenanliegendem Ver aufs⸗ 
hewölbe, worin, ſowie in den anderen Lokalitäten, Gasein⸗ 
richtung iſt, zu verpachten. Die Utenfilien, welche dazu bend: 
thiget find, Tiſche und Bänke, ſowie noch. mehreres andere, 
önnen gegen eine verhaͤltnißmäßige Vergütigung mit über: 
geben werden, Auch kann auf re Lokal in kurzer 
eit ü rden. Da ere bei } 

8 inrich Wuthe, Hausbefiger in Jauer. 


s. Verpachtung. 


Ein bedeutendes Deſtillationsgeſchäft mit großer Schank⸗ 
Pächter bald zu vergeben. 


tube iſt an einen kautionsfähigen Pächter 
Agenten verbeten. Wo? ſagt die Expedition des Boten, 


Pacht ⸗Geſuch. 
45590. Es wird eine Schloſſerwerkſtelle zu pachten oder 
zu kaufen geſucht. Zu erfahren in der Expedition des Boten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2 Bekanntmachung. 


Der Verkauf und die Abfuhr der in den Forſtrevieren Hals 
bendorf und Heinzenwald verkäuflichen an findet von jetzt 
ab nur in den erſten fünf Tagen jeder Woche, alſo von Mon⸗ 


tag bis Freitag, ftatt; niemals aber mehr des 


Sonnabends und Sountags. 
Dom. Halbendorf dei Bolkenhayn, I. April 1869. 
Matzke, Fbrſter. 


— — — 
4400. Sonn- und Reg enſchirme werden reparirt und 
überzogen beim Drechslermeiſter Hain, Butterlaube 34. 


überzogen beim Dreielormeifter Bain, Butterlaube 34 
rBBEBERESERPEINSECEPRTEOICHHD 
8 Aufforderung. 


& Alle diejenigen, welche zur Auguſt Krieger'ſchen Con⸗ 
E kurs⸗Maſſe von Kupferberg noch ſchulden, werden hierdurch & 
® a binnen endlichen 14 Tagen Zahlung hierher 
& zu leiſten. — Geſchieht dies nicht, ſo werden die Forde⸗ 
& rungen entweder eingeklagt, oder — nach Befinden — 
eb zum öffentlichen Verkauf ausgeboten werden. 
& Kupferberg, den 31. März 1869. 

Der Maſſenverwalter. 


® 8318. elle, 
ERDRPPELESFEOHR (BDBPBFIESTEPTERB 


ch A a Be be re. er ee ee er 
4493. Alle Arten Wäfche, Kleider, Jaquetts u. |. w. 
werden auf der Maſchine bald und zu ſoliden Preiſen angefer: 
tigt von Clara Schmidt in Ober⸗Haſelbach. 


— — 


reer 
4533. Bekauntmachung. 
Es wird hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht, 
daß bei der bie en herrſchaftlichen Kalkbrennerei in 
Folge höheren Au Bun von jetzt ab nur Kalk gegen 
Baarzahlung vom Kalkmeiſter verladen werden darf. 

Wenn nun einzelne Abnehmer Kalk auf Kredit zu ent⸗ 
* nehmen beabsichtigen, jo haben ſich dieſelben vorher an 

das unterzeichnete Rentamt mündlich oder ſchriftlich zu 
wenden, woſelbſt ſie, Falls ihnen der Credit vom Rent⸗ 
amt bewilligt wird, eine Anweiſung erhalten werden 
gegen deren Vorzeigung ihnen der Kalt vom Kalkmeiſtet 
verabfolgt und die Vorladung auf der Kredit⸗Anweiſung 
5 ee n . 

iejenigen Abnehmer des Kalkes, welche für das lau⸗ 
fende Geſchäftsjahr bereits einen Kredit erhalten batten 
haben denſelben in der angedeuteten Weiſe aufs Neue 
nachzuſuchen, indem mit dem Augenblick dieſer Bekannt⸗ 
eh ung der ſchon bewilligte Kredit ſeine Gültigkeit ver: 
iert. 

Da mehrere der Abnehmer des Kalles durch Kohlen: 
er mit der Verwaltung in, anderweiter Verbin: 
dung ſtehen, fo find dieſelben von dieſer Geſchäfts⸗Einrich⸗ 
tung zunächſt noch nicht berührt und bleiben fernere Ein⸗ 
richtungen für dieſe Fälle noch vorbehalten. 

Boberröhrsdorf, den 5. April 1869. 

Reichsgräflich Segel bes Nent : Amt. 

enzel. 
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BIETE 


— — 


4547. Einem geehrten Publikum Hirſchbergs und Umgegend erlaube ich mir hierdurch die ergeben | 
Anzeige zu machen, daß ich meine lithographiſche Anſtalt, verbunden mit Cartonnagen 
Fabrik, in das Haus des Herrn Partikulier Neumann, 


Hirtenſtraße Nr. 8, 
verlegt habe. — 


Indem ich Sie erſuche, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu 
wollen, theile hierdurch ergebenſt mit, daß in der M. Noſenthal'ſchen Buchhandlung und 
bei Herrn S. Graetz Beſtellungen auf Viſitenkarten ꝛc. entgegengenommen werden. 


Hochachtungsvoll E. Siegemund. EB 
P. P. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein hierſelbſt, Markt No. 17, geführtes 


Conditoreiwaaren⸗Geſchäft, 
nebſt den ſich dabei befindlichen 


Neftaurations: und Billardzimmern, 
Herru Paul Welke aus Breslau käuflich überlaſſen habe. — Ich bitte, das mir in ſo 
reichem Maaße geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen gütigſt meinem Nachfolger übertragen zu wollen. 


Hirſchberg. ©. Nelde. 


Bezugnehmend auf obige Annonce bitte ergebenſt, mich recht haufig in Nahrung zu ſetzen. 
Mit den nöthigen Mitteln verſehen, ſowie genügende Fachkenntniß beſitzend, die ich mir durch jahre: 
lange Thätigkeit erworben habe, ſoll es meine größte Aufgabe fein, das mir zu ſchenkende Vertrauen 
in jeder Weiſe zu rechtfertigen. 


Hirſchberg. ie. Paul Welle. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum von Löwenberg und Umgegend beehre mich er 
gebenft mitzutheilen, daß ich am 4. d. M. im Haufe meiner Eltern — Ring No. 99 — in dem 
von Herrn Wilhelm Hanke in Pacht gehabten Lokale, unter der Firma: 

5 Emil Thiermann, 

eine Colonialwaaren-, Tabak- und Cigarren-Handlung 
errichtet habe und mein bisher unter obiger Firma, Goldbergerſtraße 132, beſtandenes Geſchäft in 
unveränderter Weiſe fortführe. 

Indem ich für das mir bisher in fo reichlichem Maaße gütigſt geſchenkte Wohlwollen ver- 
bindlichſt danke, bitte mir daſſelbe auch bei meinem neuen Unternehmen gütigſt zu bewahren, und 
werde ich nach wie vor durch ſtreng reelle Bedienung mir das bewieſene Vertrauen zu erhalten ſuchen. 


Löwenberg, im April 1869. Hochachtungsvoll empfohlen 
159. Emil Thiermann. 


3532. Dem Gutsbeſitzer Herrn Scholz für gef. Aufkläru 4440. Einem geehrten Publikum von Schönau und Umgegend 
über längſt beendete Separation meinen recht herzlichen Dank; die ergebenſte Umeige daß ich vom 1. April ab nicht mehr 
olches war eine brillante Unterhaltung zu den Feiertagen, beim Bäckermſtr. Wittwer, ſondern vor dem Oberthor beim 
at Jeden ausgezeichnet amüſirt und wird vielſeitig ein ſolches Hausbeſitzer Kügler wohne und mein Trödel⸗Geſchäft wie 
eich ichtchen wieder erwartet, G. Winkler, Gutsbeſitzer. früher fortſetze. Roſalie Beſſer in Schönau. 
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Einem Wohllöblichen Publikum die ergebene An⸗ 
aß ich meine Bau: und Möbel : Tifchlerei auf 


zeige, daß 
die äußere Schildauer Straße, in das Haus des Bäcker⸗ 


meiſter Herrn Feige verlegt habe, und bitte mir das 
isher geſchenkte Vertrauen auch ferner bewahren zu wollen. 
Achtungsvoll Fr. Heinelt. 


4470. 
8 In den Jahren von 1801 — 1805 wanderte ein Fleiſcher 
Chriſtian Weishampel von Hirſchberg nach An in ein 
14 0 1 Sohn von Demſelben hat mich gebeten, zu erkunden, ob von 
r 7 ſeinem Vater noch Familienglieder am Leben ſind? Sollte 
—— — das Letztere der Fall ſein, bitte um Nachricht. 

Nan Am 9. April beginnen die regelmäßigen Paſſagier⸗ 4444. A. Scholtz, lichte Burgſtraße 1. 
mpfſchifffahrten zwiſchen hier und ‚Stettin. m — — HERR 
M Abfahrt von Stettin: a a ! 5 0 1 ei a au 

) . i Ein neues zweiſtöckiges maljive ohnhau neb 

ontag, Mittwoch und Freitag, Stallung und Wagenremiſe, feit Jahren Bäderei u. Kaner 

früh 6 Uhr; N dabei ein Morgen Gartenland, in der Nähe von zwei Kirchen 

Abfahrt von Frankfurt a. O.: in einem großen Dorfe bei Jauer, iſt wegen Familien⸗ 
verhältniſſen bald zu verkaufen. 


Dienſtag, Donnerſtag und So unabend, Käufer erfahren das Nähere bei W. Dumlich. 


9 früh 6 Uhr; A 
bea ich mir erlaube, meinen geehrten Geſchäftsfreunden erge- Jauer. Liegnitzer Straße No. 29. 
* 1515. Das Haus No. 144 zu Ober Fallenhain it zu vers 


aukfurt a. D., den F. 8 ßmaun kaufen. G. Müller, Tiſchler. 
. * u « 
ie Hausverkauf. 


1 N 
D : Einrei des Or. Netſch (jetzt in 8 \ 2 
Se d ne 0 t dag ange See ſen gehe, dene du eee ene e 
ltuchhuſten, nur äußerl. gegen alte atarrhe, Hals- Willens ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 5 
Walz bei alten Leuten. Durch richtiges a der r Biene 
uſtröhre bei Heiſerkeit und Huſten wird jedes ind vor der F z 
Däutigen Bode bet e desc Für gute Mütter 4490. Ein Haus mit 11 Morgen 
n unſchähdares aber leichtes Hausmittel. 1 80976 Acker und Wieſen, , 
1054 n. Muth, Apotheker in Lodwih. 5 der Mitte ga gehe Bernd nabe bei der Kirche, 
| - As ich den Arbeit t Weirauch von bier iſt nur bei rtl. Anzahlung fofort zu verkaufen bei 
| 75 Gebrunr e im "hie 55 A erjcham len Nr o 
‚ i i i n, die i 8 f r g - m 
als ee ee a ebenen bee > ae Ich ir 1 gut 3 Gaſthof in der Nähe von Sorau 
an feinen guten Ruf gefährdet zu haben, ern meine und geringer ee e e 
weitet alt unwahr und wünſche, daß meine Ausſagen nicht Nahere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen ai 


t fi 
er verbreitet werden. A. Schubert, Maler in Sorau. 


mmerwaldau, den 17. März 1809. 

Gottlieb Niger, Maurer. e de ee Ti f 

- 434. Die Bauergutsbeſitzer Tietze ſchen Erb 

= Im Namen des Königs! 3 4 Groß⸗Wandriß, Kreis Liegnitz, beabſſchgen ihr datei 

Gon, der Injurſen⸗Prozeß⸗ Sache des Handelsmanns Hugo gelegenes, ganz maſſives Freibauergut mit 183 Mor: 

Pena . en wider den Hutmacher⸗Meiſter gen Acker inkl. 8 Morgen Wieſen und einem Steinbruch, 

zu Landeshut, Verklag en, y h 4 
Königlichen Kreis Gerichts zu u verkaufen. Hierauf Reflektirende wollen 

achen am 9. Februar 1869 für ei den Erben am Orte An oder bei den All N 

Beſitzer Tietze zu Haynau melden. 5 


vollſtändigem todtem und lebendem Inventarium alsbald 


hat der Commiſſarius des 
Landeshut für Injurien⸗S 
daß Recht erkannt: 5 0 0 
5 Verklagter der öffentlichen, ſowohl wörtlichen als thätlichen 
seleidi ung des Klägers ſchuldig und deshalb zu einer Gefäng⸗ a 
ißſtrafe von vier Tagen, ſowie zur X ahlung der Prozeßkoſten 4442. In einer kleinen Provinzialſtadt der prß. Ober⸗Lauſitz iſt 
1 Ä 1 2 af n 2 Wache zu ne ein 2 u 80 0 15 nm ſeit ca.ıl5 Jahren ein Material: und uf 
nor dieſes Erkenntniffes binnen en nach einge⸗ rituoſen⸗Ge w j obri 
egen Rechtskraft deſſelben im „Boten aus dem Rieſengebirge“ zu verkaufen. chwunghaſt betrieben, mit geringer Anzahlung 
Koſten des Verklagten einmal bekannt zu machen. Selbſtkäufer erfahren auf portofreie Anfragen unter Chiffre 
Von Nechts Wegen. C. W. poste restanze Reichenbach, Lauſitz, Näheres. 
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4. Verkaufs ⸗Anzeige. 


Das eb e Nr. 5 zu Hohen⸗Poſeritz, Kreis Schweidnitz, 

20 Min. vom Bahnhof Ingramsdorf entfernt, mit 72 Morgen 

gutem Acker, Wieſe und Buſch, iſt veränderungshalber unter 

annehmbaren Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere iſt beim Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 


4494. Ein Gerichtskretſcham mit 12 Morgen Land, in 
einer großen Dorſſchaft gelegen, iſt für den feſten Preis von 
3300 rtl. zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
freie Nachfragen Herr Weinert zu Schmiedebeig. 


Verkaufs- Anzeige. 
4168. Mein unter No, 671/72 hier belegenes Reſtgut, be: 
ſtehend aus dem Gehöfte, Garten, Acker und Wieſen, von zu⸗ 
ſammen 20 Morgen, wegen feiner Lage und feines Teiche u. 
Flußwaſſers zu einer hier mangelnden Kräuterei ſehr geeignet, 
iſt verkäuflich. N de 2500 Thlr. 
Lauban im März 1869. Stelzer, Kr.⸗Ger.⸗Rath. 


4341 Ein ca. 21 Morgen großes, vortheilhaft ge⸗ 
legenes Reſtgutmit ſchönen Gebäuden iſt ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen und zu übernehmen. 
Alles Nähere beim Beſitzer. 
Buchwald im April 1869. 
Robert Welz. 


su Haus Verkauf. 


Nah eingeholter Genehmigung findet Sonnabend den 17. 
April c, Nachmittags 2 Uhr, die Veräußerung des ehemaligen 
Schulhauſes No. 3 Querſeiffen mit 2% Morgen Gartenland 
im Wege der Licitation im hieſigen Gerichtstretſcham ſtatt, 
ir Käufer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Zuſchlag unter den drei Beſtbietenden vorbehalten bleibt. 

Querleiften den 1. April 1869. 

Das Ortsgericht. Ludwig. 


4185. Ich bin Willens, meine Beſitzung mit Geſchäft aus 
freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich namentlich 
zum Kaufmannsgeſchäft, iſt Eckhaus, dicht am Ringe, mit 
roßem geräumigem Laden, mit 4 Schaufenſtern, nebſt Laden⸗ 
tube und Kabinet, in Verbindung mit dem Laden mit Seiten⸗ 
und Hintergebäude, in welchem ſeit mehreren Jahren die 
Fleiſcherei mit Vortheil betrieben worden. Reelle Anfragen 
ohne Einmiſchung von Agenten bittet man franlo an den 

Eigenthümer zu richten. 
Bunzlau, im April 1869. a . 
Carl Maibach sen., Klempnermeiſter. 


G. Haus = Verkauf. 


Das Haus No 17 in Johnsdorf ift zu verkaufen. — 
Näheres bei dem 1 


eichmann in Nieder- Leppersdorf. 


PR nn 2015 Sgr. . 
bei Georg Pinoöff, Schulgasse 5, Mohrenecke. 


4400. Bäckerei-Verkauf. 


Wegen Uebernahme eines andern Geſchäfts iſt eine im 15 
ſten Betriebe befindliche Bäckerei, gut gebaut, die einzige 
Orte, mit, auch ohne Inventar, ſofort zu verkaufen. 
Preis 700, Anz. 2: bis 300 rtl. Näheres durch R 
C. G. Eckardt in Waldau O L. 
4489. Ein Gut mit 210 Morgen Acker, incl. Wieſen un 
Buſch, einem Granitſteinbruch, maſſiven Gebäuden und vo 
ſtändigem G iſt aus freier Hand zu verkaufen. m 
Reelle Selbittäufer erfahren das Nähere durch portofte 
Anfragen unter Chiffre &. 20. poste restante Jauer. 


N 


4509. 7 IT: \ 
1 Vortheilhaft! 

Ein vollſtändig maſſiver Gaſthof mit großem Tanz © 
ſaal, an belebter Straße, eine Stunde von der Stadt, 
mit 50 Morgen Acker und Wieſen, 2 Pferden, 6 Kühen 0 
und vollſtändigem todtem Inventar, iſt bei 2 bis 3000 
rtl. 1 für 10,500 rtl. ſofort zu verkaufen. } 

Ein Gut im Preiſe von 20 bis 40,000 rtl wird ge: 
gen eine ſchön gelegene Villa dicht bei Dresden zu ) 
tauſchen geſucht. Mehrere Tauſend Thaler können baar 
zugezahlt werden. Auskunft ertheilt 


der Commiſſionair Döring in Lauban. 
A LAK 


4492. Das Banergnt No. 17 zu Johnsdorf, Kr. Schönau 
ca. 142 Morgen Areal, iſt mit ſämmtlichem lebendem und 
todtem Invenkar veränderungshalber ſofort zu verkaufen. 
Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


4560 Von der an meinen Garten anſtoßenden 
Wieſe beabſichtige ich jetzt zwei Morgen zu ver 
kaufen, was ich den mir unbekanaten Bauluſti⸗ 
gen, welche voriges Jahr bei mir anfragten, hier 
mit anzeigen will. 

Hirſchberg, Bergſtraße. 
4541. An biefi er Promenade find vier große, aneinand 
hangende Reniten nebit daranſtoßendem Hofraum und GA 
chen zu verkaufen. Die Gebäude eignen ſich zum Ausbau von 


Häuſern und gewähren ſchöne Ausſicht nach dem Gebirge. 
Näheres bei J S. in Hirſchberg, Bahnhofſtraße. 


4534. Rouleaux 
größter Auswahl bei 


Max Eiſenſtädt, innere Schild. Str. 97 


Bairiſcher Runkelrüben⸗Saamen 00 
Rigaer Kron⸗Leinſaat 


ſität, 
empfiehlt billigt 14474. Nodertfriebe.. 


S Pernauer und Rigaer 


Krou⸗Sae-Leinſaamen empfiehlt Wilhelm Scholz ⸗ 


005. Corſetts 
das Stück von 12 en an, 


Taillenfutter berl. Ele Sgr. 
Kittai 


1 


Kießling. 


Mein großed Lager von 


erren 


in allen Facons und den verſchiedenſten 
empfohl . 
ſehr billig. 
die Frühjahrs- Saiſon in größter 


neigten Beachtung beſtens 
Preiſe 


„ Nguveautes für 
Auswahl am Lager. 


l, Selbſtgeerndteten ſchönen Honig verkauft ſowohl in 
| Scheiben 1 


als Sgelaſſen das Pfund mit 7Y, Got. 
| 5 Jimansky, Müblgrabengaſſe No. 31. 
| 
| 
| 


ZT „ 
zahnende Kindes, 


ſind nur allein die von den Apothekern und Hof⸗ 
ieferanten Gebr. Gehrich, Berlin, Gharlstten: 
raße No. II., erfundenen electromotoriſchen 
Jahnhalsbänder (a Stück 10 Sgr), das anerkannt 
Einzige Mittel, Kindern das Zahnen leicht und mer? 
fein befördern, ſowie Fieber⸗ 55 Sahnteämpie zu be: 
en. i u habe 
gen Jochberg ächt z Wilhelm © holz. 


! 


0 

8 - 

Schürer's Butter⸗Pulver 
unerkannt beſtes Mittel zur Bei chleunigung e 
nd Erzielung einer feſten wohlihmedenden Butter MM 
ve her Ausbeute. In Packeten mit Gebrauchsan 

un a ben bei 
ce Robert Friebe in Hirſchberg, Langſtr. 


s Der Aneſchank des März: Bieres hat 
begonnen. N i 
Ketſchdorf. Flach, Brauermeiſter. 
Wi eine gute Mutter ihre Kinder Len der häntigen 


Alt lei i Drüfen, Neißen, 
t heilen, ebenſo ahnkrämpfe, Dr u 

Sahufehmergen ee heben, jo beſtreicht fie 1. 0 

(aß äußerl. mit der Bräune⸗ Einreibung des Dr 5 5 

1 Presden Ammonſtr. 30.) deere ch den Busta 

| 

| 


Die Kalk = Brennerei 


offerirt fü lich friſch gebrannten 


zu 
Heiland⸗Kauffung e zu moͤglichſt billigen 


Peel, Stücktnlt wo Wer 
FPreiſen. — y 
i te bisher für Hirſchberg Niederlage im 
| Nana — Beren Wangermeiſter Ike, und wird er⸗ 
bach verehrte Aufträge, welche lasen. und billigſt beſorgt 
erd in gelangen zu laſſen. 
| 4327 follen, dahin gelangen z RR 
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&. Piülsch, 


„Hüten 
Stoffen halte ich einer ges 
13 | 


en. 


Bahnhofſtr. 82. 
u Spielkarten 


und alter Breuner⸗Korn wieder Wan, ar ER 
obert Triebe. 


mit Glas⸗Vertäfelung find billig zu verkaufen bei 
54 Bettauer. 


3 Auswahl von Nähmaſchinen. 


Echt Singer⸗, Wheler⸗ u. 
Wilſon⸗, ſowie Bruckner's 
kleine Familien⸗Nähmaſchi⸗ 
nen u. Handmaſchinen ſind 
d wieder vorräthig u. zu fol⸗ 
genden Preiſen: a 65. 58, 
32, W und 8 rtl. zu haben 
bei Eggeling. 


Franzöſiſche Mühlenſteine, 


vorzüglichſte Qualität, fabrizirt von den beiten Stücke 
den berühmteften Steinbrüchen Frankreichs, ſowie Cylinder. 
Gaze und acht engliſche Gußſtahl⸗Picken empfiehlt zu ſo⸗ 
liden Preiſen in allen Dimenſionen. Auch ſteht ein guter, ge⸗ 
brauchter, franzöſiſcher Bodenſtein von 4 Ja im Durch⸗ 
meſſer zum Verkauf. 4504. 

Die Mühlſtein⸗Fabrik von W. Hielſcher in Liegnitz, 

Haagſtraße No. 12. - 


Magen = Verkauf. 


Ein ftarter, faſt noch neuer einfpänniger Foßigwagen ſo⸗ 
wie einige Fuder Pferdedünger ſind zu verkaufen im Gaſt⸗ 
hof „zum goldenen Löwen“ in Friedeberg a. O. 


4501. 


sn. E 


Central⸗Magazin für Herren⸗Garderobe 


von 


28 U 
Brock & Fränkel 
in Hirfchberg i. Schl. innere Schildauerſtraße Nr. ), 
erlaubt ſich hierdurch ganz ergebenſt ein verehrtes Publikum Hirſchbergs und we 
gegend ihr auf das Reichhaltigſte und Eleganteſte affortirtes Lager fertiger 
Herren-Garderobe angelegentlichſt zu empfehlen. 

Wir haben uns erlaubt, untenſtehend mit einem Preis⸗Verzeichniß aufzuwarten 
und bitten ein verehrtes Publikum ſo ergebenſt als dringend, bei etwaigem er 
von unſerem Etabliſſement gefälligſt Notiz nehmen zu wollen, indem wir wiederholl 
verſichern, daß auch der kleinſte Verſuch geeignet fein dürfte, von der Wahrheit 
unſerer Empfehlung zu überzeugen. 

Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit in unſerem in Breslau befind⸗ 
lichen Atelier auf das Sauberſte und nach neueſter Facon gefertigt. 


Preis - Courant: 


Ein eleganter Bar Oberrock.. von 4 bis 9 Thlr. 

- + extrafein, auf Sede =, 8 E12 
5 Sommer-Baletol 2 3 3 = 2 E 
- : Beinkleid in Buckskin „ 


Weſte in wollenen Stoffen, wie Tuch, Bucket, 
Croiſee ꝛc. von 1]; Thlr. aufwärts. 
Anzug, beſtehend in Jaquett, Beinkleid und Weſte, 
in 5 neueſten Bee und von vorzüglicher Qua: 

lität .. von 9 bis 18 Thlr. 
Schlafröcke oder Hausröcke .. . von 3˙½ Thlr. aufwärts. 


Das Central⸗Magazin für Herren⸗Garderobe 


von 


Brock & Fränkel, 


42 Hirschberg i. Schl., innere Schildauerstrasse No. 5. ’ 


* 
* 


Jweite Beilage zu Nr. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


6. April 1869. 


— 


1 


Das Haus No. 90 zu Ludwigsdorf, Kreis Schönau, 4548. Eine Fohlenſtute (Fuchs), 7 Jahr 7 1 
eh aus freier Hand In berkan fe 5 fromm, ſteht preiswürdig zum Verkauf im Gasthof zur 
heres beim Eigenthümer zu erfahren. Hoffnung in Alt⸗Jannowiß. J. Opitz. 


Nunde und geſchloſſene Hüte, Häubehen, Coiffuren, Blouſen und 
ſümmtliche in das Putzfach gehörende Artikel, in größter Auswahl und nach neueſten Modellen 


copirt, empfiehlt zu billigſten Preiſen ’ 5 
Emanuel Stroheiüm, ! 


äußere Schildauerſtraße, im Hauſe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den 3 Bergen. 


4536. 


Das 
Depot ö erreichiſcher Schuhwaare 
Be G. Pitsch, | 


Liegnitz, Hirschberg, Bunzlau, 
Frauenſtraße 63. Vahnhofſtraße 82. Markt 200, 
beehrt ſich, das Eintreffen neuer bedeutender Sendungen anzuzeigen 
und ift für die beginnende Saiſon in | 


Damen-, Herren- und Kinder⸗Stiefeln 


nach jeder Richtung hin auf's Reichhaltigſte beſtens ſortirt. 
Sn eier des ungewöhnlich niedrigen Courſes der öſterreichi⸗ 


ſchen Banknoten konnten die 


Preiſe erheblich ermäßigt 


werd | | 8 
erden. Auswahlfendungen bereitwilligſt. 
!... ñðͤ p 0000000000000 000000000 
Einer gütigen Beachtung beſtens empfohlen! N 
1 Da der Verkauf % zurückgeſtellten Waaren bis auf ein geringes Quantum , N 
verfehle ich nicht, meine werthen Kunden, wie ein geehrtes Publikum 
auf mein mit neuen Stiefeln, Stiefelettes, Schuhen ꝛc. ꝛc. vollſtändig 
aſſortirtes Waaren⸗Lager ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Hirſchberg. A. Merten, Schuhmachermeiſter. 
LLL 


— 978 — 


Liehig’s Fleisch - Extract aus Süd-Amerika 
der Liebig's Fleisch Rrtract- Oil London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe. 
Bereitung und Verbesserung von suppen, Saucen, Gemüsen etc, 
Stärkung für Schwache und Kranke. K 420 
Geldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1865 und Havre Ausstellung von 180 
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Professoren Baron 

v. Liebig und Dr. M. v. Pettenkofer versehen, 8 18 
DETAIL-PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND ı 
/ engl, Pfd.-Topf %, engl. Pfd,-Topf ½ engl. Pfd.-Topf % engl. Pfd,-Topf 
a Thlr. 8 5 Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27 ½ Sgr. a 15 Sgr. 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 


Haupt-Niederlage für Hirschberg und Umgegend in der Apotheke und bei A. Edom: 


Bei Auflöſung einer Fabrik gelang es mir, einen bedeutenden Poll 


2 1 Gardinen⸗Stoffe, in Mull, Gaze ꝛc., 
2 —ĩ 00 Prozent unter Fabrikpreis N 
@ zu erwerben und mache ich meine geehrten Kunden hierdurch ganz beſo 
ders darauf aufmerkſam. g 


Gleichzeitig empfehle zur Frühjahrsſaiſon mein bedeutendes Lager von: 

ee V 10% a? wei glatt, gemuſtert und in den neueſtt 
Möbel- Stoffen = % und las Damaſte in allen neueren Farben f 
uten, Matratzen⸗Drillich id Wenning 
armbrunn : u armbrunn 
om Neun, ferrmann Schlesinger. an ena, 


meinen, daß nur dann eine Cigarre gut iſt, wenn fie fl 
importirt ausgegeben wird und — vieles Geld koſte⸗ 
Um das Gegentheil zu beweiſen, bitten wir hierm 
Raucher, welchen an einer ſehr feinen und dabei wit! 


Prima Havanna EI Rifle à Thir. 11. 
Superfeine IlIavanna Imperiales à Thir. 18. 


pro Tauſend. 


2 

2 

Pr 

8 

2 

2. 

= 

= 

8 Wir bitten nochmals unſere Offerte nicht mit Marktſchreierei zu verwechſeln, ſondern uns mit Vertraue 
— | entgegen zu kommen. Die Cigarren find gut gearbeitet, abgelagert und von feiner Qualität, auch in leichter, mit 
>| Schwerer ünd ſchwerer Qualität vorräthig. Um den Verſuch zu erleichtern, ſenden wir zur Probe Kiſtchen a 2 
2 Stück pro Sorte franco, bitten aber uns unbekannte Abnehmer, den Betrag der Beſtellung beizufügen o 
Poſtnachnahme 3 geſtatten. a N 7 3 

Q Um Verwechſelungen mit ähnlichen Firmen zu vermeiden, bitten zu adreſſiren: 
2 

3 


Friedrich & Co., Cigarrenfabrik, Leipzig, 
Bapriſche Straße 5. i 4400 


\ 


28. Ausgezeichneten Java Tabak zur Eigarren-Fabritation in ſchöner Farbe und 
guter Oualität empfehlen billigt 


Hurſchberg . Schl. I. L. Pariser Söhne. 


IH. Friedensohn's 


Herren Mode Magazin, 
Bahnhoſſtraße und Promenaden Ecke, 
enthält in größter Auswahl die neueſten Erſcheinungen der Mode und empfiehlt zur 


Saiſon angelegentlichſt: 
Geſchmackvolle Stoffe 
zu Ueberziehern, Jaquetts reſp. Röcken, Beinkleidern und 
ganzen Garnituren, 
wobei beſonders auf die Aechtheit der Farben Rückſicht genommen. — 


8 Elegante u 1 L ii 1 E Cravatten und Shlipfe 
Herren⸗Hemden, in allen gangbaren Facons und in 
Kragen u. Manchetten. Stoffen. herrlichen Muſtern. 


ä — 0 — 
Beſtellungen werden mit bekannter Sorgfalt höchſt elegant und in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


c 
H. Friedensohn. 4527. 


Neue Salzbrunn- Quelle 
Salzbrunn i. Schl. 


Die Füllung dieſes neu entdeckten, im Laboratorium der Königlichen Univerſität zu Breslau 


inen ad wen de, Capacitäten beſonders weden natürlichen 
Brunnens dat begonnen. 


Beſtellungen auf De beliebige Anzahl Flaſchen dieſes heilkräftigen Mineral⸗Waſſers nimmt 
inzi in entgegen 
einzig ur u ein der Beſitzer der neuen Salzbrunn- Quelle 


H. Demuth u Salzbrunn i. Schl. 


4225. 


= m — 
3662. Beim Herannahen der Bauzeit empfehlen wir den Herren Bau⸗Unternehmern unſeren 
Portland - Cement | 
in Tonnen von ca. 400 Pfd. zu 4 Thlr. pro Tonne und garantiren für die gute Qualität deſſelben. — 
Vielſeitige Atteſte über die Güte unſeres Cements ſtehen auf Verlangen zu Dienſten, ebenſo auch eine Analhſe d 
Kelch Dr. ee Werner, durch welche nachgewieſen iſt, daß unſer Fabrikat den beſten engliſchen Cementen vollſtänk 
eichkomm 


Miederverkäufern gewähren wir größere Vortheile und bitten * dieſelben, ſich deshalb gefälligſt an uns wenden! 
wollen. — Lager unſeres Eements befindet ſich Prieſterſtraß e Nr. —— 


Hirſchberg. ppa. Portland- Cement-Fabrik. 
A. Günther. 


Herr Emanuel Stiroheim in Mirschberg| 
hat wie bisher, fo auch für die Frübjabrs: und Sommer⸗Saiſon ein ſehr reichhaltiges 
und geſchmackvolles CEommiſſions⸗Lager unſerer Fabrikate in | 


Mänteln, Talmas, Jagettes & Jäckehen 


und verkauft dieſelben zu unſeren Fabrikpreiſen. 


J. Klücksmann & Comp., Breslau, 


4555. „Bazar zur Fortuna.“ 


| 
| 
} 1 


Mein Lager von Damen ⸗Mänteln, Jaquets 2. iſt mil 
allen darin erſchienenen Neuheiten reich aſſorkirt, ebenſo iſt ein 
große Auswahl der neueſten Modells in Hüten, Hauben 10 
eingetroffen und empfehle es einer gütigen Beachtung. 

4507. Fraun. rd. Schliebener. 


Gülich'ſche frühe und ſpäte ite Chili⸗ -Saamen- Kartoffeln 


find in /, ½ und ½ Säcken, à Sack 150 24 Netto, 12 rtl. Pr. 990 Flensburg, zu bekommen. 2 
er bei ei C. L. Gülich. 5 


5 Hauptgewinn Thaler 100,000. 1 Ziehung am 14. April. 


Das Spielen der Frankfurter Looſe iſt bekanntlich 
im Königreich Preußen erlaubt. 


Die neueſte, von ge Regierung genehmigte Geldverlooſung, welche 22,400 Gewinne von ev. Thaler 
100,000 — 60,000 — 000 — 20,000 — 12,000 — 10,000 — 8000 — 6000 26, ꝛc. enthält, beginnt ſchon | 
am 14. April, wozu rear mit dem Verkauf . Handlungshaus 56 — allbekannte Glüds olleete mit W 
Ganzen Original: Loofen à 2 Thaler, Halben à 1 Thaler und Viertel & 15 Sgr. gegen Einſendung, Poſt⸗ 
einzahlung oder Nachnahme beſtens empfohlen hält. Amtliche Gewinnliſten ſ. Z. pünktlichſt. Jede uskunft wenſgelllih, 
Gewiſſenhafte Bedienung und prompte Auszahlung der Gewinne. 


ss Gustav Schwarzschild in Hamburg. 


N. N D 

" H 38 Verbeſſertes, concentrirtes 
Coölner Flora-Gewinnliſte Restitutions - Fluid. 
liegt zur Einſicht bei mir aus. Wer keine Mit⸗ Für Pferde und Nindvieh. 
bellung von mir erhalten, hat auch keinen Ge. Preis? 1 Flache 20 or, bei Mebrennahme ermazigle Preise. 


winn. 5 ttauer. Aecht holländiſches 
72 er er. Milch: und Nutzenpulver. 


75 ——— 
72 Feine Korbwaaren, Ri 1 Bad 10 for, bei Mebrentnahue 5 ef b Brei 
Korbmöbel, Br. Bucker @yrup, 1 J u. 4 lot, bei P. Epehr, 
Kinderwagen 
empfiehlt billigſt 
E. Vogt, Hirſchberg Salzgaſſe⸗ 


815. Zwei leine Wagenpferde (Füchſe) fteben auf dem 
Dominium Nimmerjath aug Herlag 
See ch r ch T c O eee 


Aller neueste Glüchs-Uferte. 9 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von 5) 
der Aünigl. Preuss. Hegierung gestattet. 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 8 


on dieser Capitalien - Verloosung mit ® 
Gewinnen von en. 1 Million Thaler 


beginnt die Ziehung am 14 ten d. Mts. & 


Die Verloosung geschieht unter Staatsaufsicht. 


Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. oder 15 Sgr. 


& 
Ostet hierzu ein wirkliches Deen eee 3 
bos, (nicht von den verbotenen Promessen) unc 8 


Werden solche gegen rrankirte Einsendung des 

Betragen oder gegen Postvorst 

nach den entferntesten Gegenden 

versandt, 

5 wird diesmal nur Gewinne A 
ie Maupt-Gewinne betragen insgesäf a. 

Thaler 100,000, 80,000, 600% 50,000, 

55,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 2000, 15 

2000, 100 a 1000, über 13000 a 400, 200, 100, © 

etc, ete, 

Gewinngelder und amtliche Ziehung» 

listen sende meinen Interessenten nach Entschei- 
ung prompt und verschwiegen. 

Durch meine von besonderem — 

begünstigten Loose habe meinen Interessenten 

ereits allein in Deutschland die aller- 


a ö 0,000, 225,000 
höchsten Haupttreffer 190 ee 


187,500, 152,500, 150,000, 130 
"25,000, mehrmals 100,000, kürzlich 1 
wieder das grosse Loos von 127,000 und & 
Jüngst am öten März schon wieder den 
Allergrörsten Haupt-Gewinn in der Pro- 
vinz Schlesien ausbezahlt, 

Jede Bestellung auf meine Origi- 
nal-Staats-Loose kann man der Bequem- 


1 
lichkeit halber auch ohneBrief, einfach 
1 


Reelle chemiſch - ꝓharmaceutiſche 
Hisen-Arznei- Präparate. 


Medicinischer flüssiger 
Bisenzucker 


(nach einer verbesserten Methode) empfiehlt sich sowohl 
wegen seines angenehmen Geschmackes als 
auch wegen seiner vorzüglichen Heilkraft. Seine 
Anwendung findet er: 

a) Bei Blutarmuth, mag diese sich selbstständig ent- 
wickelt haben, oder aber durch Blutverluste, langwie- 
rige oder dyskrasische Leiden, ausschweifende Lebens- 
weise entstanden sein; daher bei der Bleichsucht, in der 
Reconvalescenz nach schweren Krankheiten, bei Rha- 
chitis (englische Krankheit), Seropheln, Scorbut, lang- 
dauerndem Wechselfieber, veralteter Syphilis und Mer- 
eurialsiechthum. 

b) Bei nervösen Leiden: Veitstanz, Hysterie, Epilepsie, 
allgemeine Erschlaffung, Zittern, Migraine, Neigung zu 
Ohnmachten, Herzklopfen, Aengstlichkeit, Impotenz und 
beginnender Lähmung. 

c) Bei zu reichlichen Absonderungen; 
dahin gehören: Langdauerndes Stillen, starke Sch weisse, 
Eiterungen, zu hänfige Samenentleerungen blutarmer, 
nervenschwacher Personen. 

d) Bei Frauenkrankheiten: Störungen der Menstrua- 
tion, weissem Flusse, Unfruchtbarkeit, Neigung zu Abor- 
tus, wenn diese Leiden auf Blutarmuth beruhen. 

1 Flacon 25 Sgr. 


BIOLEPLPPRPILPBIZBPILPTEERPIPIFTBPEBILE 
1] m 


„ — — 4 

Flüssige Eisenseife. 
Vorzügliches, bisher unübertroffenes Mittel bet Zahn- 
weh, Zahngeschwüren, Geschwülsten, Verwundungen 
Verbrennungen, Quetschungen, Frostbeulen, Ausserlichen 
Hautkrankheiten, Schweissfüssen, scrophulösen Geschwü⸗ 
ren, Beinfrass, localen Krebs-Geschwüren, 
½ Flacon 20 Sgr., ?, Flacon 10 Sgs. 


8 


71 


Haupt- Verſendungs Depot 

> 54 1 befindet sich 
in Prag bei Jos. Fürst, Apotheker „zum weissen E “ 
Schillingsgasse Nr. 1071 — II. ar 

General-Depot für Schlesien ist in Breslau: 
Härtter & Franzke. 

Depot in Jauer; Apoth. Stoermer, Dresden: Spalteholz 
und Bley, Carlsruhe: Th. Brugier. 4462. 


auf eine jetztübliche Postkarte machen, 


‚az. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft, 4281. 


SG 2 4 0 0 0% 0 8 


SSS 
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In verſiegelten Packeten mit Gebrauchsanweiſung a 4 Sgr 
tets auf Lager 


iebig's Nahrung 


oder Niebig's künſtliche Milch, 
bereitet nach der eigenen Angabe des Prof. Baron 95 v. Liebig. 
Ein Erſatz der Muttermilch für Säuglinge, ein kräftiges Naß; 
rungs⸗ und Stärkungsmittel für Kinder, ſchwächliche und ge⸗ 
neſende Perſonen. Preis eines Packs zu 12 Päckchen mit 
Gebrauchsanweiſung 6½ Sgr. Wiederverkäufer erhalten an: 
gemeſſenen Rabatt. 


Apotheke zu Hirſchberg und Warmbrunn. 


Gegen Hausſchwamm 


einzig bewährtes Mittel Dr. Klippels 
House preservatory, p. Pf. 12 ½ far. 
bei Oscar Hornig, Freyſtadt i. Schl. 


Niederlage in Hirſchberg bei Herrn Paul Spehr. 
1822 5 a Hermsdorf u. K. E. Gebhard. 


Die heftigſten Zahnſchmerzen 
beſeitigen ieh ftigft die gahnf ch 5 
Tooth-Ache-Drops. 
Verkauf in Original⸗Gläſern a 6 ſgr. in Hir ſchberg bei 
412. Paul Spehr. 


Apotheker Schürer's 
Butter⸗Pulver, 


; 55 beſtes Mittel zur Beſchleunigung des Butterns und 
rzielung 
einer feſten, wohlſchmeckenden Butter 
bei reichlicher Ausbeute. 
In Packeten mit Gebrauchs : Anweifung a 5 Sgr. 
General⸗Depot bei Adolph Loewe, 
Breslau, Biſchofsſtraße No. 14. 
Niederlage bei 
Th. Brüchner in Lauban, Richterſtraße No. 194. 


4502. 


4549. Zu verkaufen. } 

Ein ſtarkes Zugpferd, gänzlich fohlenfrei, iſt preiswürdig 
zu verkaufen; desgleichen eine große eiſerne Kochmaſchine. 
Wo! jagt die Expedition. 


Nr 


Weiß ⸗Kalk. 


Vom 12. d. Mis. ab, offerire täglich friſchgebrannten 
Weiß: talk, fett und ſchnell kommend, und zwar Bau: 
Kalk, den Scheffel zu 7 Sgr. und Kalk⸗Aſche den 
Scheffel zu 3 Sgr.; ſowie auch Grau⸗Kalk den Schef⸗ 


6 Sgr. 
Meeder, den 6. April 1869. 4491. 
ö A. Köhler. 8 
.. .. 


4439. Zu Forſtculturen empfiehlt das Dominium Ober: 
Röversdorf bei Schönau ca. 1000 Schock Eichenpflanzen 
in bekannter guter Qualität; desgleichen 50 Schffl. gut durch⸗ 
winterte Saateicheln, welche bereits zu keimen beginnen. 


— | Baer 
. 


Nouleaux in allen Breiten u. beliebigen Längen, 


— ct ; | in verfehiebenen Farben, 

Stubendecken⸗Zeuge von den verſchiedenar⸗ 
tigſten Stoffen, 

Gardinenbretter und ) 

Gardinenſtangen 
Länge und Breite, in Nußbaum, 
und vergoldet, 


Ke und J in Sronee un Holz, 


Gold⸗OQuaſten und Caudillen, 
eingerahmte Spiegel mit Gold⸗ und 
Nuß baum⸗Baroque⸗Rahmen 
empfehlen unter Zuſicherung billigſter Preisnotirung 
521. Wwe. Pollack & Sohn. 


4284. Gutes Lagerbier, 
Bockbier, 
Weißbier 

iſt ſtets zu haben bei J. Gruner 


4283. Ein noch in ſehr gutem Zuſtande befindlicher 6 ſitzigel 
Stuhlwagen, ſowie ein Chaiſewagen, ſtehen preiswert 
zum Verkauf bei J. Gruner, Brauereibeſitzer. 


4376. Ein Flügel und ein tafelförmiges Inſtrument 
beide gebraucht, aber ſehr gut gehalten, über 6 Oct. Umfang, 
mit kräftigem und geſangreichen Tone, letzteres mit Metallplatte, 
ſind billig zu verkaufen durch 


Lehrer Uſchner in Löwenberg. 
975 . 
Kein 


Zahnf chmer 


exiſtirt, welcher nicht augenblicklich durch mein welkberühm⸗ 
tes Univerſal⸗Zahnwaſſer ſicher vertrieben wird, wo⸗ 
von ſich Zahnſchmerzleidende auf Verlangen unentgeltlich 
überzeugen können. N 

J. Thiele in Berlin, Jüdenſtraße Nr. 24. 


Zu haben in Flaſchen a 5 Sgr. bei folgenden 
Herren: AL Edo in Hirſchberg, N. Weber in 
Bunzlau, C. Scoda's Wwe in Friedeberg aD, 
Rob. Drosdatius in Glatz, Heinx. Letzuer in Gold: 
1 BAM, Koſche in Jauer, J. F. Machatſchzeck 
in Liebau, Albert Leupold in Neukirch, Adelbert 
Weiſt in Schönau, R. Lachmuth in Schömberg, 
G. B. Opitz in Schweinitz, C. G. Opitz in 
Striegau. 


in jeder beliebigen 
Mahagoni | 


4 
CCCP TERN CC Acc cc 
4359. Zwei brauchbare Ackerpferde ſtehen zum Verkauf bel 

Hermsdorf u. K. Chr. Rüffer im Löwen. 


4132. % zöllige tannene Bretter, 10—15 Zoll breit, ſuchen 
zu kaufen und nehmen frankirte Offerten entgegen g 
Gebrüder Schüͤgel in Frankfurt a, d. Oder. 


dauft 


vwunpbeſoqung aun lung api 30948 

1 Bspaung aun lung %) nige ung 

e, 1 
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4479. Gi 5 ſanwagen verkauft 
Einen gebrauchten Feder cm 55 ara. No. 6. 


5 Stück ſchwere, "BE 


fette a mme 


ſtehen bei dem Vorwerksbeſitzer Latzke in Doberr öhrsdorf 

zum Verkauf. Näheres durch dieſen, ſowie durch 

44 Tſchörtner in Maiwaldau- 
38. lleber 100 Fuder guten Garten? Kies⸗ 

Sand mit Zufuhr, find zu haben bei 


F. Heidrich, Schützenſtr. 28. 
Kauf ⸗Geſuche. 


Gelbes Wachs 


Eee 
4158. Eduard Bettauer. 


Kauf ⸗Geſuch. 


Ein Materialwaaren⸗Geſchäft, das wenigſtens 5 bis 


20 Mie Aima erzielt, wird mit Grundstück zu ka eren 
ui. Manig 9000 ER nach Grforbern gebr. Offerten 


R. 100 Liegnitz. 


gu vermiethen. 
4%. Ein Laden und eine Wohnung mit 


ove sind zu vermiethen bei, 


Das Verkaufs Gewölbe TEE 
der Herren Mosler & Prausnitzer 

iſt von Johanni ab anderweit zu vermiethen. Tr 

4558. Ci beſtehend in wei Stuben, Alkove, 

Küche ien Bagel, Hi Aetenft Ne. 16 Ae Aide, 

and bald be beziehen. Näheres beim Getreidehändler Riedel, 


Herrenſtra e. 


4195. In meinem Hauſe ſind 
zu vermiethen. ® 


Stuben nebſt Küche 
Aid belle in Cunnersdorf. 


4058. Zwei Stuben nebſt Küche und Beigelaß find zu ver⸗ 
ieh uud 15 Johanni zu beziehen: Sand No. 9. 
Warmbrunn. 


4566. Anzeige in 8 
deine ide Wohnung, beſtehend aus 4 ineinan- 
derſtoßenden Zimmern, Speiſegewölbe und Küche, iſt vom Iſten 
Oktober d. F. ab anderweitig En vermiethen. Das Nähere 
beim Gikenihämer F. Gutmann, Hermsdorferſtr. 


— — 983 — 


4540. An der Promenade iſt Jobanni . 
mit zwei Laden, ein Gärten mit Eingang Yan er lie 
nade aus, bald zu vermiethen. J. Sachs. f 
Das bis jetzt vom Königl. Bau Inſpektor Herrn i 
bewohnte Haus nebit Garten iſt im Ganzen 9 
vermiethen und 1. Juli d. J. zu beziehen. 
Finger, Berntenſtraße. 
Schlldauerſtr. (Bahnhoſſtr.) 84 iſt die 1. Etage, 4 8 
Küche ꝛc., zu vermiethen und 1. Juli zu 1 PETE 


4513. Zwei Stuben mit Alkoven und Küche find b 

vermiethen: Hellergaſſe 90 ha 

4550. Zwei herrſchaftliche Wohnungen mit ei 

ten ſind zu vermiethen und bald zu beziehen bet 5 
E. Eggeling, Bahnhofſtraße. 


CCC ³Ü1ÿuʒ. Sina rn 
7543. Eine warme und trockene Wohnung mit Al 
Küche nebit Zubehör zu permiethen. Das Er 


Heiner Stube, 
here bei W. Seibt, Tiſchler u. Bildhauer. 


r 
4562. Eine Stube nebit Kammer iſt zu vermiethen und zu 
Johanni zu beziehen 3 


5% Vermiethung. 

Das wegen Domicil⸗Wechſel des Fräulein Anna Scholz 
Termin Johanni frei werdende Logis in meinem zweiten Hauſe 
No. 71 Schildauer Straße iſt zu vermiethen. 

Der Kaufmann G. Gebauer. 


— — ͤ —— "N 
4437. Eine Stube mit Alkove, Entree, Küche und Spei 
gewölbe 2c. iſt für 40 rtl. vom 1. Juli ab u Mee Fe 
auf der Herrenſtraße zu vermiethen. k 

Ebenſo in meinem Vorderhauſe der Genen Stock, beſte⸗ 
hend aus zwei Stuben, Altove, Küche, Speiſegewölbe, Entree ꝛc. 


bald oder 1. Juli. Carl Stenzel. 


bald der —5ri2 
4529. Für ner Miether eine Wohnung im 2ten Stock 
See helle und freundliche Ausſicht! nebſt Küche, zum 
2. Juli, — ſowie eine tube im 3ten Stock (ohne Küche und 
Beigelaß) für einen Herrn oder Dame bald anderweit zu ver⸗ 
miethen. Markt, Garnlaube (Gerichtsgaſſen⸗ Ede), 


1435. Eine Schlafſtelle vermiethet f 
Herrenſtraße 15. K. Hentſcher, Schuhmachermſtr. 
4456. Eine kleine Stube und Kammer, owie ein R 
ftelle mit Bett ift zu vermiethen: Sud No. 7. e Schi 


4364. Der zweite Stock, beſtehend aus 4 Zimmern 1 
thigem Beigelaß, iſt ſofort zu vermiethen und zu ache nd» 
H. Vollrath. 


. Jottesberg. 

Ein großes Geſchäftslokal, mit 
Keller, Remiſe, Wohnung ꝛc., am Ringe ge⸗ 
legen, iſt bald zu vermiethen und zu beziehen. 


Näheres beim Berg- Inſpektor Krügel 
in Gottesberg. 


38 


* 


„ 


ER 
5 s 


Auſtalt zu Görlitz. 


Stellung in der Cigarren 


4436, Ein Laden, zu jedem Geſchäft ſich eignend, auf der 

belebteſten Stelle, 1 1 2, wen 4 Deen iſt 
iet d v ohanni d. J. beziehen. 

n . 8. Bittner, Vergolder. 


Mieth ⸗Geſuch. 
4480. Ein kleiner Laden für einen Spezeriſten, bisher im Betrieb, 
wird geſucht. Offerten franco. Näheres in der Exped. d. B. 
4469. Eine ſonnige Wohnung, beſtehend aus 2 heizbaren 
Stuben und dem üblichen Beigelaß, — wenn möglich mit 
Kabinet, — wird zu miethen gelucht. dent Johanni. Offer⸗ 
ten mit Preisangabe in der Telegraphen⸗Station abzugeben. 


Perſonen finden Unterkommen. 

4459. Junge Leute mit der erforderlichen Schulbildung — 
(reif für Prima eines Gymnaſiums) — welche ſich dem Staats⸗ 
dienſte bei der Kataſter⸗Verwaltung widmen reſp. als Feldmeſ⸗ 
fer heranbilden wollen, können als Eleven, gegen ein ange: 
meſſenes Honorar, behufs deren praktiſcher Ausbildung bei 
einem Königlichen Kataſterbeamten eintreten. 

Reflektanten belieben ihre Adreſſe unter Nr. 200 der Cr: 
pedition dieſes Blattes einzuſenden. 


2” Ein Praͤparand, 

welcher mit guten Zeugniſſen verſehen und im 
Orgelſpiel geübt iſt, wird bald zu engagiren ge⸗ 
ſucht. 


4484. Zwei een e und einen Lehrling 
ſucht Franz Walter, Bildhauer in Liebenthal. 


4526. Bein tüctige Nockarbeiter finden auf meiner Werl: 
ſtelle ſtete Beſchäftigung. 
H. Friedeuſohn, Bahnhofstraße, Promenadenecke. 


4516. Ein auch zwei tüchtige Schneidergeſellen ... fofort 
dauernde Beſchäftigung bei Negro, Schneiderm. in Schreiberhau. 


7. Einen Tiſchl llen verlangt fofort 
en AI. gelebt, Tiihlermtr 15 Schreiberhau. 


Drei in ihrer Arbeit tüchtige Klempnerge⸗ 
hülfen erhalten dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung. H. Liebig, Klempnermſtr. 
4573. Hirſchberg. 
4003. Tüchtige Maurergeſellen 
finden beim Unterzeichneten dauernde Arbeit. Tagelohn 15 
Sgr. Für Accordarbeit, die ich an Accordmaurer gern 
vergebe, N ich die beiten Breslauer Sätze. Auch ſuche ich 
x 


als Lehrling einen fähigen Knaben anſtändiger Eltern doch 
!), der ſich als Bautechniker ausbilden will. 


8 Al. Gerichte, Prv.⸗Baumeiſter in Lähn. 


Tuche Schloſſer und Schmiede 
finden ſofort dauernde, lohnende Arbeit 
in der Lüders ſchen Eiſenbahnwagenbau⸗ 
4451. 


— —— ——4—ů—4 i —ů —ööx H—ũ4 ů5ꝛꝛꝛĩßr3Xůtö ä ů— 
4299. Ein ordentli ewandter Laufb det ſofort 
did ee rt von g. L. Pe er Sia 


FR 


Von wem? zu erfr. in der Exped. d. Bl. 


4447. Ein nüchterner, brauchbarer Kutſcher kann ſich zu 
ſofortigen Antritt melden bei 
M. J. Sachs & Söhne N 
ubnboishrat. 
4535. Ein Ziegelſtreicher, der Fachkenntniß beit 
kann ſich bei gutem Lohn und dauernder Jescaügung fo ort 
melden. Auskunft beim 5 1 
Commiſſionair E. La us mann in Steinſeiffen. 


461% Ein Viehſchleußer, 


verheirathet, erfahren und ehrlich, wird für Johanni d. 9. 
geſucht auf das Dominium Stangenhain bei Görlitz. 


4403. Ein Gartenarbeiter und 
Dachziegelſtreicher 


werden von der Clara⸗Hütte in Cunnersdorf geſuchl 


4546. Einige fleißige Kuaben und Mädchen finden dan 
ernde Beihäftigung bei E. Siegemund, Hirtenſtr. 


3426. Eins tühtige Köchin, ohne Anhang, wird für ein 
Hotel erſten Ranges bei gutem Gehalt baldigſt geſucht. 
kunft ertheilt die L. Heegeſſche Buchhandlung in Schweidniß 


4536 Ein brauchbares, mit guten Seupniflen verſehenes Dienſt 
mädchen wird geſucht durch ermiethfrau Lammel. 


4564. Köchinnen, Schleußerinnen, Dienſtmädchen 
findes gutes Unterkommen durch ö 
das Waldow'ſche Vermiethungs⸗Comptoir. 


4563. Eine Viehſchleußerin findet baldiges Unterkommen 
durch das Waldow 'ſche Vermiethungs⸗Comptoir. 
4568. Eine rechtliche Kinderfrau vom Lande findet ein bal⸗ 
diges Unterkommen beim 

Kunſtgärtner Hürdler in Hirſchberg⸗ 


4571. Eine geſunde kräftige Amme, welche ſchon 2 ober 
3 Monate geſtillt hat, findet bald ein Unterkommen. D 
Nähere bei Hebamme Minkus in Landeshut. _ 


Lehrherr⸗Geſuche. 
4481. Als Lehrling in einer Handlung wird für einen 
Knaben von 15 ½ Jahren, Lehrersſohn vom ande, mit Gym⸗ 
naſtal⸗Kenntniſſen der Ober⸗Tertia, eine Stelle geſucht. AU 
tritt kann ſof ort, auch nach Umſtänden fpäter erfolgen. Das 
Nähere in der Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
4453. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, vom Lande, 
wenn auch arm, — welcher Luft hat die Handlung zu erlernen, 
kann unter annehmbaren Bedingungen ein Unterkommen finden. 
Das Nähere durch die Expedition des Boten. 


4528. Ein geſitteter Knabe, welcher die Handlung erlernen 
will, kann bald in die Lehre treten. Offerten unter 8. nimm 
die Expedition des Boten entgegen. 


4538. Einen Lehrling ſucht zum baldigen Antritt 
E. Brauner, Schuhmachermſtr., Herrenſtr. No. 22. 


4468. Ein Knabe rechtlicher Eltern (wo möglich von Auf 
wärts) kann ſofort in die Lehre treten. 2 
E. Geisler, Klempnermeiſter. 


4503. Ein Knabe kann als Lehrling ſofort antreten bei 
A. Mittelſtädt, Maler in Hirſchberg. N 


ä 


Dritte Beilage zu Nr. 40 des Boten aus dem Riefengebirge. 


6. April 1869. 


— 
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4569. Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat Litho⸗ 
graph zu werden, findet unter günftigen Bedingungen Gele: 

genheit, etwas Tüchtiges zu erlernen in n 
der lithographiſchen Anſtalt von Wilhelm Böttger, 


. oberberg 9. 
e en Gteinbendierleheling eee 
4456. Dominium Ober⸗ Falkenhain ſucht einen Wirthſchafts⸗ 
Eleven ohne Penſion. 


6537. Ein Knabe, welcher Luft hat Riemer zu werden, 
Net unter günſtigen Bedingungen ſofort 5 Ude 


cher. 
4317, Beim Forſtfach 
Änbet ein Lehrling mit d Schulkenntniſſen Unterkommen. 
erten unter M. N. nimmt die Expedition des Boten zur 
Weiterbeförderung an. 


4483. Einen Lehrling nimmt an 


der Seiler E. Feuft el in Wigandsthal. 


Ein junger ſolider Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, findet zur Erlernung der Oekonomie 
auf dem Dominium Probſthayn, gegen Penſtons⸗ 
zahlung, jetzt bald oder zu Johanni freundliche Aufnahme. 
4320. Ehrenberg, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


4498. Cinen kräftigen Knaben nimmt als Lehrling an 

der Schmiedemeiſter Weiß in Greiffenſtein⸗ Neundorf. 
ui n 9 5 — Knabe, der die Fleiſcherei erlernen 
kann ſich ſofort melden bei 
Friedeberg. f M. Kunze. 
2314. Für mein kaufmänniſches Engros- und betail-Geſchäft 
ſuche ich zum 1. Julie. De Lehrling, welcher frei lernen 


will. Liegnitz, im April 1869. Rt 
% Wunder, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs. 


Gefunden. 
4520. Am 1. d. M. hat ſich ein weiß⸗ und ſchwarz⸗gefleckter 
Hund, hochläuſig, zu mir gefunden. Derſelbe ift gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten abzuholen in No. 141 zu Lomnib. 


Verloren. 
4572. Ein Biſam⸗Pelzkragen iſt Sonntag Abend verloren 
Pegangen und wird gebeten, denſelben gegen angemeſſene Be: 
ohnung bei Emanuel Stroheim abzugeben. 


1005. Der Pfandſchein No. 15240 ift mir abhanden ge: 
1 nt. 
3 nr Walter aus Reibnit. 


2405 - n itag Abend auf der Lang⸗ oder 
Der Finder einer Freie staſche, enthaltend eine 


&ersenftraße Derloreneit 4 Er ; gebe dieſelbe gegen eine ange 
olle, 1 . 

eflene Belohnung ub in der Expedition des Boten. 

4482. Ei „ſchwarzer Hühnerhund mit weißer Bruſt⸗ 

ſpitze, auf . „Rino“ hörend, it mir am 1. April 

entlaufen. Wiederbringer deſſelben erhält eine Be 

Belohnung bei Förſter Schulz. Neuwieſe. 


Ge fi oh len. 
Ein Thaler Belohnung. 


4518. 5 
der Nacht vom 3. zum 4. April ſind mir von mei 
Wieſeneinzäunung, am hieſigen Viehwege gelegen, 3 Sang 


und ein Pfahl geſtohlen worden. Wer mir den Dieb ſo an⸗ 
zeigt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann, erhält obige Be⸗ 
lohnung. Hinke, Bauergutsbeſitzer in Kunnersdorf. 


Geld verkehr. 


4156. Eine ſichere Hypothek von 1000 Thlr., mit etwas Ver⸗ 
luſt, iſt mit Garantie baldigſt zu cediren. Reflektanten belieben 
ihre Adreſſe unter der Chiffre No. 1000 J. K. in der Expe⸗ 
dition des Boten niederzulegen. 


c. 800 Thaler 


ſind gegen genügende Sicherheit auszuleihen. Nähere A 
ertheilt Herr Kaufmann H. Daniel. der luer 


4351. 5000 Thaler 


werden geſucht auf ein ländliches Grundſtück, deſſen Taxe 
11600 rtl. beträgt, zur erſten Stelle, oder 3000 rtl. zur zweiten 
Stelle, mit pünktlicher Zinſenzahlung. Gefällige Anerbietungen 
unter R. S. 3 beliebe man an die Exped. d. B. zu ſenden. 


450 600 Thlr. 


zur erſten Hypothek auf ein neuerbautes Haus ſucht ; 
Härtel im dem Gaſthofe En Sonne, 


a 
200 Thaler find bald auszuleihen auf ſichre 
beim (4514. Gärtner Karl Haude in Hude 5 


Einladungen. 


4433. Heute, Dienstag den 6. April 1869, 
im Arnold'ſchen Saale 


Concert 
von Sigismund Blumner 


aus Berlin. 
Anfang 7 Uhr. 


4519. 

II ten d. Monats im „Gerichtskretſcham“ 

die geehrten Mitglieder ergebenſt ein: 
Der Vorſtand. 


zu Hindorf ladet 


Eiſenbahn⸗Courſe. 


Abgang: 
Nach Altwaſſer 6*° früh, 11 eb 4 Nachmittags. 

« Kohlfurt 6?° früb, 10“ früh, 2 Nachm., 10°° Abends 
Man gelangt mit folgenden 3 Zügen direct von Hirſchber 
nach Berlin: 1) aus Hirſchberg früh 10, in Berlin 530 Nachm 
von Kohlfurt ab in 1. 2. 3. Kl., Eilzug); 2) von Hirſchderg 
Abds. 1016, in Berlin 5* früh (von Roplhurt nur 1. und 2, Ale 
Schnellzug); 3) von Hirſchberg früh 6“, in Berlin 7 Abds. (in 
allen 4 Kl.). Nach Breslau gelangt man direct mit folgenden 
2 Zügen: 1) aus Hirſchber ! 
2) aus Hirſchberg 4°? Nachm., in Breslau 9° Abds. 


Zum Geſellſchafts Kränzchen Sonntag mu 


üb II, in Breslau 3° Nachm.; 


— 


antinantenter — 986 — 
Nummern der Looſe entfällt der geringſte Gewinn von je 170 


® 8 6° 10 Rahn, 4 Nachm., 10° Abends 
on Ko „ achm., 4 „ 101 Abends. 
„ Altwaſſer oe 90 


üb, 5“ Nachm., 10“ Abends. 


Abgehende Poſten: 

Botenpoft nach Maiwaldau 758 früh, 3” Nachm. Güterpoſt 
nach Schmiedeberg 7” früh, 6” Abends. Perſonenpoſt nach 
Lähn 8 fr. Omnibus nach Schmiedeberg 11° Vorm. Boten: 

oft nach Lähn 115 Vorm. Perſonenpoſt nach Schönau 7% 
rüh. Omnibus nach Warmbrunn 10° fr., 2 Nachm., 6 Abds. 
Ankommende Poſten: 

Von Maiwaldau 12° Mittags, 78“ Abos. Güterpoſt von 


N Schmiedeberg 8. Abds. Perſonenpoſt von Lähn 87 Abos. 


* 


h 


155 Anl. 0 
- Bun e 55 (3%) 125 B. Poſener P 
0 


Omnibus von Schmiedeberg 9“ früh, 1» Nachm. Botenpoſt 
von Lähn 9°° fr 


b . Perſonenpoſt von Schönau 84: Nachmitt. 

Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 

er 1869. 
eſterreich. Währun 


Anl. 
B. 
B. 


3 
ſandbeiefe Litt. A. (4) 89 bz. 


Sberſchl. 
Seel: 


ior (4% 89%, B. Oberſch 
A. u. 


Niederſchl. Märk. (4½ —. Oberſchl. 
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ertionen: 


e. W. ’ 
2. Bei der heute ftattgehabten zehnten Verlooſung der für 
die Rudolphs⸗Stift ang ausgegebenen 200000 Unfehens: 
Antheilſcheine a 10 fl. Oe. W. wurden nachſtehende 27 Serien 

ezogen, und zwar: Nr. 78 133 162 240 467 932 971 979 


1059 1101 1269 1530 1568 1689 2023 2031 2126 2236 2495 


2658 2745 3060 3150 3217 3423 3458 und 3953, Aus obi⸗ 
gen verloſten 27 Serien fiel der Haupttreffer mit 20,000 fl. 
auf Ser. 2023 Nr. 17, der zweite Treffer mit 4000 fl. auf 
Ser. 240 Nr. 24 und der dritte Treffer mit 2000 fl. auf Ser. 
1059 Nr. 45; ferner gewinnen je 400 fl. Ser. 971 Nr. 35 
und Ser. 3217 Nr. 36; je 250 fl. Ser. 1689 Nr. 11 Ser. 
Ser. 3150 Nr. 8 und Ser. 3458 Nr. 22; je 100 fl. Ser. 133 
Nr. 22, Ser. 932 Nr. 5, Ser. 1101 Nr. 23, Ser. 1689 Nr. 
23 und Ser. 3150 Nr. 22; je 30 fl. Ser. 78 Nr. 20, Ser. 
133 Nr. 16 und 43, Ser. 979 Nr. 42, Ser. 1269 Nr. 40, 
Ser. 1530 Nr. 42, Ser. 1568 Nr. 12 und 40, Ser. 2126 Nr. 


8 30 und 40 und Ser. 3423 Nr. 14; endlich gewinnen je 30 


fl. Ser. 78 Nr. 34, Ser. 162 Nr. 48, Ser. 932 Nr. 31, Ser. 
971 Nr. 37, Ser. 979 Nr. 26, Ser. 1101 Nr. 10, Ser. 1530 
Nr. 4 9 und 26, Ser. 1568 Nr. 18, Ser. 1689 Nr. 1 und 
15, Ser. 2236 Nr. 45, Ser. 2495 Nr. 15 und 21, Ser. 2658 
Nr. 40, Ser. 3060 Nr. 45, Ser. 3150 Nr. 12, Ser. 3423 Nr. 
2 28 35 und 43, Ser. 3458 Nr. 14 und endlich Ser. 3953 
Nr. 17 und 36. 
rien enthaltenen und hier nicht beſonders e 1300 
Anlehens⸗Antheilſcheine entfällt der geringſte Gewinn von je 
12 fl. Oeſterreichiſcher Währung. 


Trautenau, 30. März. (Garn markt.) Viele Ge⸗ 
chäftsleute ſind der Feiertage wegen nicht auf dem Platze er⸗ 
chie nen, es iſt daher der Beſuch ein ſchwacher zu nennen. Die 
Käufer wollten heute in Folge deſſen die Preiſe etwas drücken, 


was ihnen jedoch nur äußerſt ſchwer, und zwar blos bei eini⸗ 


gen kaſſebedürftigen Spinnern gelang. Im Allgemeinen gelten 

noch die Preiſe der Vorwoche, und erzielte man für 

40 40-43 fl., für Tow Nr. 20 50— 52 fl., Nr. 18 53—55 fl. 

Der Umſatz zu dieſen Preiſen war befriedigend zu nennen. 
Die Leinwandfabrikation Dicke etwas Einbuße in biefiger 

Gegend erleiden, da die meilten 

und bei dem Eiſenbahnbau eine beſſere Löͤhnung finden. 


Getreide Markt Preiſe. 
Jauer, den 3. April 1869. 


Der m fn e Weizen] Roggen] Gerſte afer 
S che fer ſgr. pf. 9 
Hochſter 220 he 1-12] 4] 1201-1] 9 
Mittler. ...| 216 — 2/12 — 2/2— 14 — 1 7 
Niedrigster. 213 — 2 7 — 211211 5 

Breslau, den 3. April 1869. 

Kartoffel⸗Spiritus bp 100 Qurt. bei 80 % Tralles o 14%, G. 
Kleeſaat, rothe gut behpt., ord. 8 ¼½— 9 ½ rtl., mittle 10¼— 
11½ rtl, feine 12—13 rtl. hochfeine 13¾—14½ rtl. pr. Etr., 
weiße fehlt, ordinaire 10—13 til., mittle 14 — 15 ½. rtl, 
feine 17—18 ½ rtl., hochſeine 19¼—20½ rtl. pr. Ctr. — 
Raps, pr. 180 Pfd. Br. fein 210, mittel 108, ord. 183 fgr. 


ommiſſionairen 


bezogen werden kann. a Ron Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 er bbene Schrift nach Verhältniß 


Einlieferungszeit der In Montag, Mittwo 


und Freitag bis Mittag 1 
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